tungsbeamten zurückzuführen, 


Politik 


nungen berechtigte, wenn unſere Hoffnungen nicht fo oft böſe 


Dienstag, 8. April 1924. 
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Recht, bei weiterer Gelbeutmwertung 


eine Nach forderung zu erbeben 
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o * . 

Suprema lex justitia. 

„Das höcite Geſetz — für ein Staatsweſen — ſei 
Gerechtigkeit.“ fo heißt der lateiniſche Spruch. Der ehemalige 
Miniſter Seyda zitierte ihn bei einer Beamtenvereidigung. 
Daran wurden wir erinnert bei der Leltüre des vor kurzem 
im „Dziennik Pozuanski“ erſchienenen Aufſatzes mit der 
Ueberſchrift: „Niemcy miedzy soba“, die Deutſchen unter 
ſich. Er beſchäftigt ſich mit dem politiſchen, ſozialen und 
lulturellen Leben der Deutſchen in Polen, beſonders aber 
der Deuiſchen im ehemals preußiſchen Teilgebiet. 

In letzter Zeit haben unſer Ohr ſolche Klänge nicht 
getroffen, und wir ſind dieſer Töne längſt entwöhnt. Wir 
freuen uns aber, daß der „Dziennik“, in ſolch vornehm ſa ch⸗ 
licher Weiſe eine Sprache der Verſöhnung und Verſtändigung 
redet, die nie verſtanden wurde, wenn wir uns ihrer 
bedienten. 

„Es ſteht außer Zweifel, ſagt der 2 77 daß ein Teil der 
Deutſchen ſich mit ſeinem Los in Polen abgefunden und trotz 
der Unſtimmigkeiten in der Liquidations⸗ und Optantenfrage ſich 
den veränderten Bedingungen angepaßt hat. Weder die Re⸗ 
gierung noch die polniſche Allgemeinheit will 
von den veränderten Bedingungen Nutzen ziehen, 
fondern man will die polniſchen Bürger deutſcher Nationalität als 
gleichberechtigt anſehen, wie es der bekannte Aufruf der 
Naczelna Rada Ludowa grundſätzlich betont hat; das heißt aber 
nicht auf die Rechte des Friedensvertrages verzichten. Es ließe 
ſich nun verhältnismäßig leicht eine Plattform gemeinſamer 


Lebensmöglichkeiten finden. ; 
Hinſichtlich, der Behandlung der Deutſchen ſind deren 


Klagen nur auf die Übergriffe der jungen Verwal: 
1 Rübe die noch nicht genügend 
. und die Beſtimmun⸗ 
0 


Praxis haben, um die 1 r 
ratiſchen Verfaſſung richtig 


und n 
politik (!), wo „die 
mit dem Oſtjuden s 


588 na 2 
haben, wie die „Potifehen Briefe” 


enttäuſcht worden wären. 


von allen Seiten im neuen 
Jutereſſen. Wir verlangen kein 
Achtung und Gleichberechtigung auf 
Geſetze und Verträge. Mit einem 
das Recht! 5 N = 

Dieſes Recht verſprach uns Deutſchen in ‚feierlichen 
Formeln der Erlaß des „Oberſten polniſchen Volksrates“, den 
auch der „Dziennik“ erwähnt. 

Weil ſoviel hoſfnung⸗ und vertrauenerweckender Klang in 
dieſen Worten liegt, wiederholen wir fie auszugsweise nochmals: 

„Die Republik Polen tritt wieder in ihre unveräußerlichen 
hiſtoriſchen Rechte ein. Sie gewährleiſtet jedem Bürger, gleichviel 
welchen Glaubens oder Sprache, die freie Ausübung ſeiner Rechte, 
Gebräuche und Sitten — — — Vertrauet der freien, demo⸗ 
kratiſchen, eure Rechte achtenden Republik Polen!“ 

Es gab wirklich nicht wenig Deutſche, die dieſen 
Glauben und dies Vertrauen hätten. Und nun iſt 
kaum ein halbes Jahrzehnt veifloſſen, und wir mußten, teil⸗ 
weis am eigenen Leibe — wir erinnern an Szezypiorno mit 
ſeinen ſtacheldrahtumzäunten gaſtlichen Baracken —, und 
infolge anderer Maßnahmen nichts als das Gegenteil der 
obigen edlen und großen Worte erleben! Ja, wir ſind 
in einer raſchlebigen, wechſeloollen Zeit, und wir möchten jo 
gerne vieles vergeſſen, aber die täglichen Ereigniſſe beweiſen 
uns andauernd, daß jene feierlichen Beteurungen nichts als 
Verſprechungen geweſen ſind. j N \ 

Anne Bla find die „Folgen des Uebergriffes der 
jungen Verwallungsbeamten“ — ſagte der „Dziennik“. — 

Was waren unſere Klagen? — — Ein kleiner 
Rückblick ſei hier geſtattet. 2 { 

Wir haben uns vor aller Welt bitter beklagt über die 
Verjagung von 250 deutſchen Domänenpächtern, die man mit 
kurzer Friſt plötzich kündigte und von ihren Domänen 
vertrieb, wo fie mit allen Mitteln landwirtſchaftlicher Technik 
an der Produktionsvermehrung des Landes arbeiteten. ach⸗ 
liche, juriſtiſche Gegengründe fruchteten nichts. Sie waren 
Deutſche, das genügte, ſie mußten heraus! Sie 
mußten heraus, obwohl der Miniſter Kucharski unſeren 
Abgeordneten ausdrücklich erklärte, daß die von der preußiſchen 
Regierung geſchloſſenen Verträge rechts verbindlich ſeien. 

Lante Klage haben wir ferner erhoben über das bedau⸗ 
ernswerte Schickſal von mehr als 1000 Anſiedlerfsmilien. die 

löglich ihrer Höfe entſetzt wurden und auf der Straße ſaßen. 

Erſt als wir erkannten, daß die amtlichen Verſprechungen 
eben uur Verſprechungen ſeien, da haben wir uns in der 


ſen 


ſich Eingang in Polen zu beri 


aß infolge 
deiflotratle Wecker an Schulter] Litauen, dars 


eine Sitzung in dieſer Sache abzußaf 


ſach 
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(Poſener Warte) 


Wetterleuchten im ten. 


Die rufiihe Gefahr. — Rußlands Angriffe und Polens Geduld. Der Prozeß Wieezorkiewiez 
und die Verſchwörungen. — Herr Skowronek und ſeine Angſt.)— Prügelnde Polizei? 
(Warſchauer Sonderbericht des „Bof. Tagebl.“) 

Zuerſt wird Wiecgorkiewicz, dann Bagiaski er- 
ſchoſſen werden. Auch in zweiter Inſtanz hat der Prozeß die 
wichtigſten Aufklärungen nicht gebracht. Man erinnert ſich, daß 
in erſter Inſtanz der unterſuchende Kommiſſar die ſenſationelle 
Mitteilung gemacht hatte, daß der damalige Innenminiſter Kiernitk 
auf einen möglichſt raſchen Abſchluß der Unterſuchung gedräugt 
hatte, und daß es deshalb nicht möglich war, etwa 40 noch wen; 
dächtige Perſonen zur Verantwortung zu ziehen. Wohin ten ⸗ 
dierten dieſe Perſonen, ſo geht auch heute noch die Frage. 
Dann wurde bei verſchloſſenen Türen über die Hauptfrage ver⸗ 


man ſich verſtändigen könne. Mit der Aufrollung der Wilnger handelt, wer die benachbarte Macht war, in deren Dienſt die 
rage hat Rußland ſozuſagen die Offenſive im Norden, über beiden Angeklagten geſtanden haben. Auch diesmal wurde dieſe 
einen Vorpoſten Litauen hin unternommen. Nun aber erfolgt] Macht nicht beim Namen genannt, wenn es auch außer Zweifel 

Frage | ſteht, daß Rußland hiermit gemeint iſt. Und man wird nun ver⸗ 
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iſt der offenſichtli 
rierten mit ihren Verbündeten, den R 
iſt nicht ungeſchickt. In der Tat befindet 


Laß um den Polen vorzuwerfen 
ü umänen. Die 
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1125 darauf warten, daß die Zuſammenhänge enthüllt werden, 
ie zwiſchen den verſchiedenen Verſchwörungen hin und her ſpielen. 


Herr Skowronek, der Oberſchleſier. 


Herr Skowronek iſt Anhänger des Herrn Korfanth. 
Außerdem iſt Herr Skowronek ehrgeizig, und er hat offenbar den 
Wunſch, ſich eine Stellung in Oberſchleſien zu machen. Er iſt vor 
drei BR ren dorthin mmen, und er hat ſomit die Not⸗ 
wendigkeit erkannt, ſein Oberſchleſiertum zu erweiſen. 
ſich alſo entſchloſſen, Leitmotive im Sejm anzuſchlagen, die die⸗ 
jenigen der berühmten Frau Sokolnicka noch um die Höhe 
einiger Töne übertreffen. Und auch Herr Skowronek 
iſt es auf dieſe Sep ene recht ungemütlich zu werden, aber 
weniger für die Deukſchen, als für den bei weitem Herrn 
Skowronek überlegenen und weitſichtigeren Herrn Kor⸗ 
fanty. Er hatte die Abſicht, Rache zu nehmen für die »ungeſetz⸗ 
lichen Verhaftungen, die im deutſchen Teile Oberſchleſiens vorge⸗ 
nommen worden find“. Aber dieſe Verhaftungen bezogen ſich 
lediglich auf ſogenannte Aufſtändiſche, die im ſchweren Verdachte 
ſtanden, ſich gegen die Sicherheit des Staates ver ⸗ 
gangen zu haben. l e ſind die Unterſuchungen noch 
nicht abgeſchloſſen, und Herr Skowronek iſt gm mindeſten etwas 
voreilig, wenn er von „ungeſetzlichen 8 ſpricht. 
Herr Skrowronek verlangte als Revanche für eſe Verhaftun⸗ 
gen, die auf Grund der beſtehenden Geſetze erfolgten, Ausweiſun⸗ 

en von Deutſchen aus Oberſchleſien, und zwar lediglich Aus⸗ 

eifungen aus Rache, ohne ſich darum zu kümmern. ob 
dieſe Ausweiſungen auch ſich rechtlich verteidigen ließen. 
Er will alle Deutſchen zum Lande hingus jagen, die 
nach dem Genfer Abkommen nicht das unumſtrittene Wohn⸗ 
recht in Oberſchleſien beſitzen. Herr Skowronek be⸗ 
hauptete, daß ſich mindeſtens 1500 deutſche Reſerveoffiziere in 
[hohen Stellungen m den Betrieben Oberſchleſiens befänden, 
und davor hat Herr Skowronek Angſt, jo ſagte er. 

Aber auch die Sejmmitglieder, die Herrn Skowronek anhörten, 
bekamen Angſt vor ihm und der wirklich ungeſchickten Art, mit 
der er ſeine Angriffe gegen die Deutſchen in Oberſchleſien heraus⸗ 
ſchmetterte. Die Linke verließ bis auf wenige Perſonen den Saal. 
Und man kann doch wirklich nicht behaupten, daß dieſe Herren 
der Linken den Deutſchen ſo grün ſeien. Die Dringlichkeit ſeines 
Antrages wurde alſo angenommen, und ſomit geht die an 
die Kommiſſion für äußere Angelegenheiten. Die Deutſchen hatten 
ebenfalls den Saal verlaſſen. Sie gingen von der richtigen Über⸗ 
zeugung aus, daß eine Beſchwerde über Verhaftungen von Polen 
in Seufiejland von dem polnifhen Geſandten in Berlin 

vorgebracht werden müſſe, und daß hierfür übrigens auch die pol⸗ 
niſchen Abgeordneten im Deutſchen Reichstag zw 
ſtändig find, 

Schlägt die polniſche Polizei? 


der letztere Vorwurf zu Recht e 
nicht ableugnen, mehrfach ſolche Herren es verſtanden haben, 
ffen, worüber dann die Sowjets 
ſtets beſſer orientiert zu ſein ſcheinen, als die polniſche Regierung 
ſelber. Die Ruſſen i alſo alle dieſe Vorwürfe 1 . 
gefaßt, um eine Note durch Rundfunk in die Welt gehen 
u laſſen, die beweiſen ſoll, wie „gefährlich Polen für den Welt⸗ 
eden ſei“. Nun, wir glauben ernſthaft verſichern zu . e 
nen 
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r Miniſterrat die Sache für „ernft ‚genug gehalten, um heute 
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Freigeſprochen und Tode verurteilt N 
dox erſcheinende Urteil! Sie find reigeſt ! 90 lautet 7 vo 
auf die Univerfität in le begangen 4 

de »| iaffenben Verſammlung habe die Polizei mit 
machen. Aber die 
nicht ange⸗ 


zu } 
dabei Bor Leben ge 


nſtang wegen n. au 
u ee auch das Todesurteil durch fee 


1 Not an den Völkerbund gewandt, ein Schritt, zu dem] Steuerzahlen gegenüber dem Staate ihre Pflicht tun und als 
ati perbrieftes Recht beſitzen. * fleihige Landwirte iheen Acker bebauen. 

Alle Urteile in den Anſiedlerangelegenheiten hat eine der Folker ge dc e 5 * 
Kommiſſion hervorragender internationaler Juriſten gefällt. en Vertretern unferer Fraktion auf unſere mündlichen Bitten 
Nur Herrn Kierski blieb es vorbehalten, an der Objektivität] und Vorſtellungen gem worden ſind dahingehend, daß gegen 

Herr: 5 is dieſer Herrn zu zweifeln, ſo daß es ſolche Perſonen vorläufig nichts unternommen wer⸗ 
und juriftiichen Kenntnis die zu zweifeln, aß es] dern folle, deren St ichs nom 
faft den Auſchein erwecken köunte, Diele internationalen reisten] e wenden gt aufngeen das polulfan Birgerrciht für Bi 

N ; | ren, olniſche Bürgerre 5 

von Weltruf hätten das Recht gugunitan. der Ernten gebeugt jenigen zu fordern, für die keine andere StantSangehörigkeit in 
Wir überlaſſen Herrn Kierski den Ruhm ſolches Zweifels.] Betracht kommt, als die volniſche.“ 

Doch wir fragen, wo bleibt angeſichts 


ommen. 


N 5 05 2 bei hal aber Kt e un in dieſer Angelegen⸗ 
en das fei ; n auf Grund des oben er tollen inzwifchen beim Oberſten Gericht in Warſchau liegen, 
Erlaſſes 7 f erliche Verſprechen auf f aber die betroffenen deutſchen Volksgenoſſen und Die AK: 


; a 2 - udastonen ihnen warten bis heute vergeblich auf die höchſtinſtanzliche 
Wenn wir ferner an die Durchführung der Lig Entſcheidung. Suprema . justitial Bis heute 


denken — die oft fo gänzlich im Widerspruch ſteht mit den f f 
Vorſchriften und Geſeten 5 5 viel e Hinten könnten harren wir noch der gerechten Entſcheidung. 
led den eier Schicksal Dann zu den Paßſchwierigkeiten für Op⸗ 
da vermieden werden gegen unſere Volksgenoſſen, deren N wieri 5 
uns nicht gleichgültig iſt, de ie ſind unſere deutſchen[tanten. Es ſoll von den Behörden in Pommerellen nämlich 
Brüder f 1 A Be eine neue Paßart entdeckt ſein für Optanten und Staatenloſe Da⸗ 
Be zur Frage des Staat 8 bü chtes, das nach müſſen die Optanten, in er ie einen 15 Paß 
ſo vielen ſelbſt in Kongreßpolen 1 Alen geborenen haben, 4 een R.ber 
Deutſchen hartnäckig ee n die 2755 utton gegen ihn eingeſchritten. Man hat ſogar den 
ürzli Sejm eingebracht wurde, jagt 5 nö a 3% e er a 
Heer 12 0 En en 5 nicht verſt hi 0 N Verwaltungs⸗ davon Fanfare Blattes), re em 
behörden und das Liquidationsamt mit ſolchen erbarmungsloſen Interpellation in r. 82 1 N 8 
und ſchnellen Maßnahmen gegen Perfonen vorgehen, die auf dem Wer von uns Deutſchen könnte da den Mut haben zu 
ſagen: wenn dir jemand einen Backenſtreich auf die rechte 


Gebiet innerhalb der 1 e 5 15 De find 
und ſtets ununterbrochen gewohnt haben, die Polen als ihr 1 je li in! 
Sat und ihre Heimat betrachten, die im Militärdienſt und im! Backe gibt, halte auch noch die linke hin! 


Hier gibt es nur ens: einen flammenden Appell an die 
Gerechtigkeit und an die Organe, denen die Rechtspflege in 
unſerem Staat obliegt! 

Und wie ſieht es auf kulturellem Gebiet aus? Täglich 
hören wir Klagen, daß man unter irgend einem Vorwand eine 
deutſche Schule ſchließt. In Kongreßpolen nimmt man den evan⸗ 
geliſchen Deutichen abermals Bet: und Schulhäuſer jort, nachdem 
man ſchon früher in einige Schuhäume Vieh ein eſtellt hatte. 

Unſeren deutſchkatholiſchen Volksgenoſſen in Poſen nahm 
man die Franzis kanerkirche, und an anderen Orten versetzt man 
die beliebten deuiſchkatholiſchen Geistlichen ungeachte; 
des Proteſtes ihrer Gemeinden. 

Die verantworilichen Stellen — vielleicht find es die 
jungen Beamien — handeln, als ob es gar kein unan⸗ 
taſtbares Staatsgrundgeſetz, keine pon niſche 
Verſaſſung gäbe und keinen 8 
vertrag, jenen Vertrag, der 
unantajtbarer Beſtandte 
Vertrages anzuſprechen iſt. fragen wir, ſind die 
angeführten Tatjachen n feierlichen Verſprechens 
vom 30. Juni 1919, und flehen fie minder Verfaſſung und mit 
dem Minderheitsſchutzvertrag auch nar im entſernſten im 
Einklang? — Und wenn es keinen gabe, ſteh das im Ein⸗ 
Haug mit der eli ſionslehre des polniſchen Volkes? 

Der „Dziennit“ ſpricht weiter von unſeren Führern, die 
Paſtoren und Junker find. Der Verfaſſer der „Politiſchen 
Briefe“, der ihm dieſe Kenntniſſe vermittelt, ſcheint hier 
doch etwas ſehr landfremd zu ſein, ein homo 
novus. Denn wenn er Sachkenntnis beſäße, dann 
müßte ex wiſſen, daß ſich unſere politiſche Vertretung 
ganz gemiſcht zuſammenſetzt. Es beſinden ſich 
unter unſeren Abgeordneten: I größerer Beſitzer, 1 früherer 
Soldat und alter Difisier, 2 katholiſche Geiſtliche, 4 Herren 
des Lehrerberufes, 2 Kleingrundbeſitzer, 2 Angeftellte indu⸗ 
ſtrieller Betriebe, 1 freier Beruf, 1 Handwerks meiſter, 
3 Journaliſten. Dieſe Zuſammen etzung unſerer Sejmfratnon 
mit dem Namen Junkertum zu bezeichnen, zeugt bei der 
demagogiſchen Behandlung einer ernſten politiſchen Frage von 
geradezu leichtſinniger Unkenntnis der deutſchen 
politiſchen Verhältniſſe. Der hierzulande beſſer unter⸗ 
richtete „Dziennik Poznansti“ jagt deshalb auch in feinem Auf⸗ 
ſatz über den Ve faſſer der politiſchen Briefe: „Der Autor 
behandelt die ganze Sache ſehr oberflüchlich und geradezu 
beſchränkt.“ 

Die Deutſche Rundſchau“ hebt hervor, daß hinter 
dem „Gefaſel der politiſchen Briefe, die unſere Einigkeit zer⸗ 
ſetzen ſoll“, kein bodenſtändiges Volkstum ſteht. Sie gleichen 
dem Feigenbaum, der ſich in unſeren norddeutſchen Eichen⸗ 

wald verirrte und — wie im bibliſchen Gleichnis — nur 
Blätter, keine Früchte trägt. 

Und die anderen Führer ſollen Paſtoren ſein, ſoweit 
fie nicht Junker find. Damit tut man unierer evangeliſchen 
Geiſtlichteit Ehren an, die fie auf anderem Gebiet reichlich 
verdient. Die evan geliſche Geiſtlichkeit iſt bei all ihren Vor⸗ 
zügen und der großen Arbeitsleiſtung auf kirchlich⸗religidſem 

ebiet unpolitiſch zu nennen. Das Arbeits gebiet der 
evangeliſchen Paſtoren iſt das der kirchlichen Gemeindepflege 
und der kirchlichen Jugenderziehung. Fü fie iſt die Kanzel 
der Ort, die Lehren Chrlſti zu verkünden und nicht etwa 
irgendwelche politiſche Agitation zu treiben. 

Und wie ſieht es auf der anderen Seite aus? Wir er⸗ 
innern nur an die Predigten des Paters Gogolewski in 
Lodz, der von der Kanzel ungehindert verkündete, die Deutſchen 
müßten mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden 
In ähnlichem Sinne hatte auch der kürzlich verſtorbene Pater 
Lutoſlawski die Lehre und Na folge Chriſti verstanden. 
So ſehen wir hier die vom polnischen Volke fo ſehr verehrte 
katholiſche Religion und ihren erhabenen Kult zur politiſchen 
Orgie herabgewürdigt und Chriſti erhabenfte Lehre: „Kindlein 
liebet Euch untereinander!“ durch ſeine Diener ins Gegenteil 
verkehrt. Statt Liebe Haß, ſtait Brot Steine: das Evangelium 
des Satans. 

Und eines großen Geiſtlichen möchten wir no h erwähnen, 
der abjeit3 der obigen ſteht, in deſſen Händen aber doch Politil 
und Wirtſchaft gleich gefügige Mittel zur Erreichung ſeiner 
Zwecke wurden. Es iſt der auch von uns wegen ſeiner Ge⸗ 
noſſenſchaftsarbeit geſchätzte Geiſtliche Wawrzyniak, deſſen 
genoſſenſchaftlicher Lebensarbeit polniſche Generationen zu Dank 
verpflichtet bleiben. In dieſen Genoſſenſchaften war nach der 
Auffaſſung Raiffeiſens die christliche Religion das Bindeglied 
der Genoſſen nach dem Wort; einer trage des andern Laſt. 
In einem Aufſatz „Banki ludowe a rolnictwo“ wieſen wil 
bereits auf die Bedeutung dieſer auch für unſere bäuerliche 
Wirtſchaft jo wehtigen genoſſenſchaſtlichen Wirkſamkeit hin. 

Nein, ſolche Paſtoren haben wir nicht, dieſe ſuchen 
ihre Arbeits⸗ und Lebensziele wo anders. 

Heute möchten wir nochmals betonen, daß wir für jeden 
Weg der Verſöhnung, den unſere Selbſta tung 
uns zu gehen erlaubt, Verſtändnis haben. Wir 
werden in einem anderen Aufſatz weiter darauf eingehen. Es 
bleibt uns noch die angenehme Pflicht, dem „Dziennik“ für 
die Überſetzung der „Politiichen Briefe“ aus den „Poſener 
Neueſten Nachrichten“ ins Polniſche zu danken. Sie wurden 
und jo viel verſtändlicher. Überhaupt iſt uns polniſch 
Geſchriebenes dieſer Art lieber. Um die Rücküber⸗ 
tragung in gutes Deutſch werden wir ſtets 
ernſt bemüht ſein. 


Interpellation 


der Abgg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereinigung im 
Sejm an den Herrn Unterrichtsminiſter wegen abſichtlicher deutſch⸗ 
feindlicher Maßnahmen bei Neu- und Umbildungen von Schul; 
gemeinden durch die Poſener und Pommerelliſchen Schulbehörden. 
Wenn in einer deutſchen Schule des preußiſchen Teilgebiets 
nicht 40 Kinder vorhanden ſind, ſo ſtellt die Behörde den Unter⸗ 
richtsbetrieb ein und löſt die Schulgeleinde auf. Die Kinder wer: 
den meiſtens in polniſche Schuſen geſteckt. Es wäre der Schul⸗ 
behörde vielfach ein leichtes, die deutſchen Hausväter aus einigen 
Nachbargemeinden zuſammenzulegen, um die deutſche Schule nach 
den Vorausſetzungen der Verfügung des Poſener Teilgebiets⸗ 
miniſteriums vom 10, 3. 1920 lebensfähig zu machen und 
au erhalten. Zwei Beiſplele mögen das erläutern; , 
Aus Simfomo, Kreis Schwetz, iſt vor einem halben Jahre 
der deutiche Lehrer forigenammen worden. Die in Simkowa vor⸗ 


Verſailler 


I PVojener Tageptatt. $-. 


. Wenn die Schulbehörde. 
den: Willen und Antrage der evangeliſchen Eltern entſprechend, 
De evangeliſchen Hausväter der drei genannten Srtſchaften zu einer 
Schulgemeinde zuſammengelegt hätte, jo wären 46 Kinder zufam- 
mengekommen. Auf diefer und noch größerer Höhe würde ſich 
die Schülerzahl dauernd halten laſſen, ſo daß der Fortbeſtand der 
evangehichen Schulgemeinde Simkowo dauernd geſichert wäre. Als 
Schulhaus könnte das bisherige evangeliſche Schulhaus Simkowo 
weiter benutzt werden. Die polniſchen Kinder, die jetzt in die 
Schule in Smkowo gehen könnten nach Lubochic überwieſen wer⸗ 
den, wohin ſie auch Fiber gingen, ehe fie der Simkowoer Schule 
einverleibt wurden, um die ule zu poloniſieren. Dieſe Rege⸗ 
lung würde dem Prinzip der konfeſſionellen und nationalen Tren⸗ 
nung entſprechen, das in der Verfügung des Poſener Teilgebiets⸗ 
mimſteriums vom 10, 8. 1920 ausgeſprochen iſt. 

„In Jezior ki, Kreis Schwetz, iſt vor einem Jahre trotz 
Proteſtes der deutſchen Eltern der deutſche Lehrer fort“ 
genommen worden. Die jetzt vorhandenen BO deutſch-evange⸗ 
liſchen Kinder erhalten von der polniſchen Lehrkraft des Ortes nur 
Pen ten Unterricht. Gleichfalls in polniſcher Sprache vom polni⸗ 
ſchen Lehrer in der polniſchen Schule in Karolewo werden die 21 
deutſch⸗evangeliſchen Kinder aus Karolewo und die b deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Kinder aus Bladzmin unterrichtet. E liſcher Reli⸗ 
gionsunterricht fehlt für die Kinder aller drei Ortſchaften. Dieſe 
ganze Angelegenheit wäre nach dem Willen und Antrage der deut⸗ 
ſchen Eltern behoben, wenn die evangeliſchen Hausväter der Orte 
Jeziorki, Bladzmin und Karolewo zu einem epangeliſchen Schul⸗ 
verband Jeziorka mit Benutzung des Schulhauſes in Jeziorki zus 
ſammengelegt würden Karolewo iſt von Jeziorka nur 1 Kilo⸗ 
meter entfernt, Bladzmin 3 Kilometer. Die polniſch⸗katholiſchen 
Kinder aus Jeziorka könnten die 1 Kilometer entfernte polniſche 
Schule in Karolewo beſuchen. Die Zahl der deutſchen Kinder in 
der jo gebildeten Schulgemeinde Jeziorka würde 46 betragen und 
die Schule dauernd lebensfähig fein. Dem Prinzip der nalio⸗ 
nalen und konfeſſionellen Trennung wäre Genüge getan. 

Wie in dieſen beiden Fällen, ſo würde ſich in hundert anderen 
bei entſprechender Verwaltungsgeographie der Schulbehörde er: 
möglichen laſſen, deutſche Schulgemeinden zu erhalten oder neu 
zu bilden, ohne daß die polniſchen Hausväterirgend⸗ 
wie benachteiligt würden, die deutſchen Hausväter aber 
den Unterricht ihrer Kinder in der Mutterſprache geſichert ſähen. 
Dadurch würde die Schulbehörde auch dem Art. 9 des Minderheiten: 
ſchutzvertrages vom 28. Juni 1019 entſp „wo geſagt ift, „daß 
der polniſche Staat in den Bezirken, wo eine beträchtliche Anzahl 
deutſcher Kinder vorhanden find, Erleichterungen“ treffen 
ſolle, durch die den Kindern der Minderheit „der Unterricht 
in der Mutterſprache ſichergeſtellt wird“. Das 
ganze bisherige Verhalten der Poſener und Pommerelliſchen Schul. 

hörden geht aber ſtatt deſſen darauf aus, Erſchwerniſſe herbei- 
zuführen, um den Unterricht der deutſ Kinder in ihrer Mutter⸗ 


ſprache unmöglich n. 
Herrn Miniſter an: 


fi 
ren Miniſter die verfaſſungswid Verwaltungs⸗ 
ie bekannt, die 71 9 N Pommereſliſchen Schulbe⸗ 


2. Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, daß bei der Bildung 
von Schulverbänden das Prinzip der nationalen und ante 
2 3 e und die Wünſche der deutſchen Eltern 
berückſichtigt werden 


e e 
C 


It das Wahrheit? 


Der „Kattowitzer Zeitung“ entnehmen wir folgende Meldung: 


mens. 


1900 11 daß 4 
wei rauf hin, daß, rotzde 15 
Ing der Aktionäre Der anf Polski 
galt er 


Warſchaus wohnenden Zeichner bisher noch keine Nach 
erhielten, . Saen berüdfihtigt und fie zur General⸗ 
vexſammlung berufen werden. vermutet, daß man die 
Aktionäre in der Provinz nicht einladen wolle, und führt 
die Außerung einer leite Perſönlichkeit „Bank Polski“ an, 
die geſag: haben fol: „Uns 11994 nichts an der Pro⸗ 

i ir nur die arſchauer ktionäre 


änden eines mit M chneten Klu 
5 a leben mit 1 85 Leuten beſetzen will. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang 2 — das N71 7 ch 2 705 En 4 
5 i N erung e npt * 475 ’ 
17 K 75 Polt eine Siehe erhalten n, ein Ge. 
uch um 


führt das Blatt auf die Veſtrebungen 


die Note polens in der Memelftage. 


Folgenſchwere Beſtrebungen. 

Außenminiſter Zamoyski u an Poincaré als 
Präſidenten det Votſchafterrateg eine 
n dieſer Note wird feſigeſtellt, da kerb 
18, März angenommene neue Statut die durch den Vaiſailler Ver: 
trag und die a des ee vom 16. Februar 
1923 verbürgten Intereſſen Polens n b Die 
Gneßöehtung, bes Völkerbundrates, die zur Milderung der Be 
hungen beitragen 


einer am 24. rz gehaltenen 0 X \ i 
fa 2 a Ne bag Bi Kampf um bie Befreiung Pr 1225 Polen 
ng 


fein, \ 


England und Memel. 


Der Londoner Berichterſtatter des „Meſſagero“ meldet, da 
in Lor den die Überzeugung herrſcht, daß Italien und Frankreich 
in der Memelfrage aus Handelsrückſichten den Standpunkt Polens 
gegen den vom Lord Parmoor verteidigten Standpunkt England 
unterſtützen werden. Der „Meſſagero“ erklärt, daß die Lage 
das Eingreifen der engliſchen Regierung erfor⸗ 
dere, wobei England entſchloſſen ſei, den Geſichtspunk 
Davis' auf zuerbalten. 


Aus dem dabrowaer Aohlengebiet. 


f Blutiger Zuſammenſtoß. 

Die „Lodzer Freie Preſſe“ meldet: Am Mittwoch vormittag 
um 11 Uhr verſammelten ſich die ſtreikenden Grubenarbeiter un⸗ 
weit der -Czeladz“⸗Grube und fandten eine Abordnung zur Di- 
reftion, die um die Auszahlung eines Vorſchuſſes erſucht 
wurde. Die Direktion antwortete jedoch, daß die Kaſſe leer jet 
und daß die rückſtändigen Löhne erſt in den erſten Tagen der 
nächſten Woche ausgezahlt werden könnten. Die Arbeiter gaben 
ſich mit dieſer Antwort nicht zufrieden und hoben die Eingangstür 
aus den Angeln. Es wurde Polizei herbeigerufen, die die Arbeiter 
zu entfernen ſuchte. Auf den von den Arbeitern geleiſteten Wider: 
ſtand hin gab die Polizei eine Salve ab, durch die ein Arbeiter 
getötet und 14 verwundet wurden. Die Arbeiter beantworteten 
dieſe Salve mit einem Steinhagel, wodurch fie einen Poli⸗ 
Aſten ſchwer und 19 leicht verletzten. Nachdem zwei weitere 
Salben abgegeben worden waren, zerſtreulen ſich die Arbeiter, 
von denen 87 verhaftet wurden. 

Sofort nach dem Eintreffen der Nachricht ſiber die blutigen 
Zuſammenſtöße in Warſchau trat der politiſche Ausſchuß 
des Miniſterrats zu einer Sitzung zuſammen, der den 
Arbeitsminiſter beauftragte, in der nächſten Sejmſitzung in 
dieſer Angelegenheit das Wort zu ergreifen. In den Abend⸗ 
ſtunden ſprachen der Vorſitzende der Seſmfraktion der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei, Abg. Barl’cki, und der Vorſitzende des 
Zentralausſchuſſes der Fachverbände, Abg. Kwapinski, beim 
Miniſterpräſidenten vor und fragten ihn, was für einen Stand⸗ 
punkt die Regierung zum Geſetz über die Arbeitszeit 
einnehme. Der Miniſterpräſidenk erklärte, daß der Standpunkt der 
Regierung in dieſer Angelegenheit neutral ſei. Die Regierung 
lege jedoch Wert darauf, daß die Beſtimmungen der Verfaſſung 
eingehalten werden. Aus dieſem Grunde werde fie beſondere Dele⸗ 
gierte nach dem Dabrowaer Becken und nach Schleſien entſenden. 


polniſche Arbeiter für Frankreich. 


Die Gleichberechtigung gefordert. 

Nach einer Meldung der „BAT“ it in einer Sitzung der Lon⸗ 
ſerenz zum Abſchluß eines volniſch fran zöſiſchen Auswanderungs⸗ 
abkommens die Schulfrage der in Frankreich arbenen en Po ſen, 
angerchnirten worden. Der polnische Deregiere Wachow iat er- 
äuterte den äußert ungünſtigen Stand der Schulen für die pol⸗ 
niſchen Arbeiter in Frankreich. Der Vorſitzende der polnischer 
Delegation, Sokal, überreichte der fran zöſiſchen Abordnung eine 
ſchriftliche Deklaration. die die endgültigen Wünſche der 
volniſchen Kolonie in dieſer Frige enthält. Die Fran zoen verſprachen, 
nach Prüfung der polnischen Deklaration eine Antwort zu erteilen. 

Der volniſche Vertreter Gawrons ki legte hierauf die volniſchen 
Wüniche bezüglich der Verträge mit den Landarbeitern 
dar. Die Angelegenheit der Reiſekoſten für die nach Frankreich 
reiſenden polniſchen Arbeiter rief eine lebhafte Aussprache hervor. Die 
Franzoſen verlangten die Beibehaltung des bis⸗ 
nertgen Syſtems der Relſe auf Koſten der Arbeltgeber durch 
Verm tilung der franzöſiſchen Auswanderungskommiſton in Poſen. 
Die polniſche Delegation hingegen wies darauf hin daß die 
Verſchärfung des Verhaltniſſes zwichen den polniſchen Arbeitern 
und den fran öſiſchen Arbeitgebern in der Meyrzahl der Falle eine 
Folge der Einhaltung der Löhne der Arbeiter zum Zwecke 
der D ckung der Reiſe⸗ und Einreise koſten nach Frankreich ſei. Die 
polniſche Delegation forderte mit Nachdruck eine gleichmäßige Be⸗ 
handiung der volniſchen und fran zöſiichen Arbeiter hinſich lich der 
Arbeit und ver Entlohnung. Nach einer lebhaften Dis kuf ſion wurden 
die weiteren Verhandlungen vertagt. 


Ein Willommensgruß des „Kurjer“. 


„Ks. biskup Bursche w Poznaniu.“ 


„Morgen kommt anläßlich der Wahl des Propſtes der polniſch⸗ 
evangeliſchen Gemeinde in Poſen das Haupt der evangeliſch⸗augs⸗ 
burgiſchen Kirche in Polen, der Biſchof Julius Burſche, nach 

en. Die polniſch⸗evangeliſche Gemeinde in Poſen entſtand im 

1920. Die Anfänge reichen in das Jahr 1919. Bei der 
Erſtehung Polens kam ein Häuflein poln ſcher Proteſtanten aus 
allen Gegenden Polens, namentlich aus Kongreßpolen und dem 
Teſchener Schleſien, in Poſen zuſammen Hier fühlten ſie ſich ver⸗ 
einſamt, zumal es keine polniſch-evangeliſchen Gottesdienſte gab. 
Da ſie mit dem zone des Gottesdienſtes der offiziellen unierten 
Kirche nicht übereinſtimmen konnten, organiſierten ſie ſich und 
hielten ſeit Oſtern 1920 regelmäßig ihre Gottesdienſte einſtweilen 
in der Kirche in der ul. Ogrodowg ab. Die Gemeinde wird zum 


Mittelpunkt aller polniſchen Proteſtanten, die nach Poſen kommen. 


Wir begrüßen den Biſchof Burſche herzlich in den Mauern der 
Hauptſtadt Großpolens als polniſchen Patrioten und hervorragen⸗ 
den Mann auf dem Gebiet allgemeiner ſozialer Arbeit, der ſich 

roße Verdienſte für die niſche Sache in Maſuren wie im 
eſchener Schleſien während der Abſtimmung erwarb.“ 

Zur fachlichen Richtigſtellung iſt hier noch zu ſagen, 
daß in Poſen ſeit der Erſtehung Polens ſtets ebangelifde 
Gottesdienſte in polniſcher n von einem gründ⸗ 
lichen Kenner dieſer Sprache in der Paulikirche 
abgehalten wurden. 


nepublit polen. 


Um die Vertretung in der Bank Polski. 


Der Kongreß der kleinpolniſchen Städte bat eine Entschließung 
angenommen. in der das Präſidium des Städteverbandes auigeiordert 
wird, ber den aultändigen Fatioren Schritte zu unternehmen, binjicht 
lich der Vertretung der Städte in der „Bank Polski“. 


Langfriſtige Kredite. 


Am Sonnabend fand unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
eine Sitzung des Finanzrates ftatt, die 5 Stunden dauerte. 
Man diskutierte über die Ungelenenheit der Staats bankenfuſion. Im 
Namen der Regierung wurden Aufſchlüſſe gegeben von Grabsti und 
Prof. Aybarstı, Betont wurde die Notwendigkeit der Ge» 
währung langıriitiger Kredite durch die „Bank Polsk.“. 
Die Mehrzahl der Teilnehmer erfiärte ſich für eine aus gisbige 
Unterſtützung der privaten Induſtrieunternehmen wobei in 
erſter Linie das dffentlich e Intereſſe beruückſichtigt 


werden muß. Der Hafen in Gdingen. 


Die „Times“ melden, daß zwiſchen dem polnſſchen Handels⸗ 
miniſterium und den franzöſiſchen Werken „Horiant, Schneider und 
Batignolle ein Abkommen geſchloſſen worden fer über den Haſenbau 
in Edingen. Der Bau des Haſens oll 5 Jahre bauern. So wie der 
Hafen zu zwei Dritteln fertig fein wird, erfolgt die Zahlung der 
eiſten Rate. Die vollſtaͤndige Bezahlung ſoll nach 6 Jahren erfolgen, 
Beim Bau ſollen polniſche Ingenieure veſchäſtigt werden. 


‚Handelsvertrag mit Südflawien. 


Am Sonnabend wurden im Außenminiſterium Ratifizierung. 
urfunden aus gelauſcht, von denen de eine die am 23. Otiober 1923 
in Warſchau unterzeichnete Handels tondention betraf. Der Aus tauſch 
wurde polnücherſens vom Winter Zamoy ki und von ſeuen Süd: 
ilantens vom außerordentlichen Geſandten und Vollmachte minister 
Simiez voll ogen. 

Das neue Radiuminſtitut in Krakau. 

Jin Kratau fand am Sonntag die E nweihung und Eröffnung 
des Radiologiſchen Inſinuns lan Zu der Feierlichkeit erſchienen 
Vertreter der Geiſilichkeit, der Preſſe. der Ztollbebörden und des 
Heeres. Nach dem Einweihungsakt fand ein Empfang der ueriammelien 
Gaſte ſtait. mänrend deſſen beichloſſen wurde, an Frau Guries 
Sdodowsla in Paris folgendes Telegramm zu ſenden: „20 Jahte 


* 


- fein werde. Die Kommiſſion werde, 


end nt, die angeblich von Deutſchland komme. 


nach der denkwürdigen Entdeckung des Radiums iſt 
dem Sitze einer der älteſten Univerſitäten in Europa, das erſte 
polniſche Curie⸗Therapie⸗Inſtitut in Polen feierlich eröffnet worden. 
Die bei der Feierlich eit Verſammelten bringen der ehrwürdigen Frau 

erehrung und Dankbarkeit zum Ausdruck für die Bereicherung dei 
Meuſchheit durch die Enideckung und jür die Berühmtmachung des 
polniſchen Namens.“ f 


Der Neunſtundentag in Oberſchleſien. 


Wie die poſniſche Telegrappenagentur meldet, erklärten ſich die 
oberſchleſiſchen Arbeiter mit der Einführung des neun⸗ 
ſtundigen Arbeitstages einverſtanden. Die Regierung hat ihre Zu⸗ 
ſummung von einer unverzüglichen 15 prozennigen Ermäßigung der 
Kohlanpieiſe abhängig gemacht. Die Bedeutung dieſer Bedingung 
fand bei den Arbenerverbänden volle Würdigung. Im Bewußtſein 
der gegenwärtigen Lage unterſchrieben ſie den Vertrag. Die 
Ermäßigung der Kohlenpreiſe ermöglicht allen anderen Zweigen der 
polniſchen Induſtrie normalen Beirteb. Sie wird alſo auch eine 
Verminderung der Zahl der Arbeitsloſen bewirken und 
die Handels bnanz verbejjern. Eine ungünſtige Anderung der jetzt im 
Vertrag ſeſigeſetzten Arbens bedingungen würde den Exvort erſchweren 
die Produttion in den Gruben beſchraͤnken und eine Steigerung der 
Kohlenpreiſe verurſachen. 


Der Konflikt Rumänien⸗Rußland. 


Ein italienifches Ultimatum! 

Der „Kurſer Poranny“ meldet, daß der ktalieniſche 
Miniſterpräſident Muſſolini am vergangenen Montag an die 
rumäniſche Regierung eine Note gerichtet hat, die ulıima- 
tiven Charakter auſweiſt. Er verlangt Bezahlung von 
80 Millionen Goldlire, die italieniſchen Banken gehören. Zur 
Unterſtützung dieſer Note hätte die italieniſche Regierung zwei 
Hreuger nach Konſtanza entſandt. Der italieniſche Geſandte hätte 
Bratianu zu verſtehen gegeben, daß feine aß ene nicht davor 
zurückſchrecken würde, die in Neapel befindlichen rumäniſchen 
Dampfer zu BEE SENDER Die Note verlangt befriedigende 
Erledigung der Angelegenheit in wenigen Tagen. 

Der „Kutjer“ meint zu dieſen aus ruſſiſcher Quelle ſtammen⸗ 
den Gerüchten, daß man ſie mit der größten Vorſicht auf⸗ 
nehmen müſſe, weil es ſich hier um eine nach einer gewiſſen Rich⸗ 
tung hin zielende Propaganda der in letzter Zeit ſehr geſchäfligen 
Sowjets handelt. Rußland verſucht Rumänien wegen des Ab⸗ 
bruchs der ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen in Wien auf jede 
Art und Weiſe bei den übrigen Mächten zu ſchaden. Nach aus 
derſelben Quelle ſtammenden Gerüchten ſoll Sowjetrußland Ita⸗ 
lien einen großen Gebietsteil am zen Meere zum Zwecke 

Kolontſierung angeboten haben. : 

Was das Erſcheinen der italieniſchen „Kreuzer dor Konſtanza 
anbelangt, fo meint der „Kurjer Poranny“, daß dieſe Demonſtra⸗ 
tion von großer politiſcher Bedeutung werden könnte, insbeſondere 
wenn man die letzten ſcharfen Außerungen der Sowfetpreſſe a 
läßlich des Streites um Veſarabien berüdfichtigt. Die Sasjet⸗ 
Ve treibt eine ausgeſprochene Propaganda zur Beſitzergreifung 

eßarabiens durch Rußland. Die Sowfetpreſſe meint, daß eine 
ſolche Aktion im Frühjahr dieſes Jahres beginnen werde. Dieſes 
Vorgehen Rußlands wiirde von einem Aufſtand in Oftgalizien (?) 
begleitet fein, der dahin zielen würde, Polen und Rumänien zu 
trennen, 
könne. 


Frankreich gegen die Verſtändigung. 


Die ruſſiſch⸗chineſiſche Frage. 

Das „ f er Frankreich ſcheint 185 e 
Sichern tfriedens gang eigenartig aufzufaſſen. ach 
1 8 Wieldun aus Pella verſuck angel mit allen Mitteln 
das Zuſtandekommen des Ausgleichsbertrages zwiſchen Rußland 
und China zu verhindern, Aus allen Teilen Ghinas kommen 
Kundgebungen der Handels- und Militärkreiſe ſowie der Intellek⸗ 


tuellen, die auf nuch des ruſſiſchechineſiſchen Vertrages dräng 
ie di der verſchledenen Militärparteien, 81 fi ur lili 
elan wie der Generalgpunerneur Ber jan 0 el. G0 nr 


Tioslin General Wu Peieſu und die Gonverneute von 
Klangſu und Chekiang find im gleichen Siane in Beling vorſtellig 
geworden. 5 R 4 nit 
4 die Pekinger Bentralrenierung nicht zu einem 
ae nlſchlaß rer Se ie ententefreundli 
chineſiſche Miniſter des Außern 1 A 
deſſen Veranlaſſung das vorläufige ie . 8 2 die 
ſiſchen Delegierten C. T. Wang und PD KBeriugtee in 
Peling, Karachan, von der ant e ene „gegen: 
gegeiämet wurde, iſt plötzlich erkrankt, fo daß eine Verſchley⸗ 
bung der Verhandlungen zu befürchten iſt. Chi 


1 iR da die 
Die Forderungen der franzöſiſchen Negierung, 4 
fälligen eh der Voxer⸗Entſchädigung in n SH 


chineſiſchen Kreiſen großes Befremden hervorgeruſe⸗ r 
als der Sturz des eue en. Frant doch keines Us in Verbin. 
dung mit der chineſiſchen Politik gebracht werden 


Das große Rätſelraten 
um den uchberſanbigenbericht | 


en Tag deuten die Zeitungen an, der * rſtändigen⸗ 
beri t morgen heraus und morgen f. 
er min m Kuh. Es wurden ud ben und Horgen 
3 Tage, aber bot „Schöpfungswert“ des Sachwerſtändigen⸗ 
erichtes iſt nicht vollendet. * . 

Es unterliegt gar keinem Zweifel, dieſer Verzögerung 
der Bestfieung s längit Bu ER en Uns 


timmigfeitem zwiſchen England und Fraikreich zugrunde 


Ed 


iegen. Die grundſätzlichen Auffaſſungen n engliſcher und 
frengeiticer Politik auf dieſem Gabin pen eben zu weit aus 
einander, Die franzöſiſche Preſſe ſpricht 8 r das Er- 
ſcheinen des rſtändigenberichtes berſchiedene Vermutungen 
aus. 1 ; Br 

„Matin“ Hält es für wahrſcheinlich, daß die Reparations⸗ 
kommiſſion am AN. im % der ständigenberkhle 


bevor fie in die Verhandlung 
über die Berichte eintrete, die deulſche Regierung erſuchen, dazu 


Stellung zu nehmen. f i 1 
Wie „Petit Pariſien“ zu wiſſen glaubt, ae 
riellen Ablommen im beſetten Gebiet forkfallen, wausgearbellelen 
Sales ſich mit dem von ben 0 rſtändigen a 
Sachlieferungsplan einverſtanden erkläre. e 
Der „Temps“ deutet an, daß es den Godwerftändipen 8 
leicht nicht möglich fein werde, die letzten Arbeiten er rer dur. 
tag zu beenden und verlangt, daß man den Herren 200 4 15 chrer 
opfernden Tätigkeit jetzt die notwendige Ruhe zum eh ſpricht 
Folgerungen geben folle. — Der „Intrauſigea er ſt a m 
davon, daß vielleicht am Montag nachmittag oder 991 Glions⸗ 
Dienstag die Zeremonie der Übergabe an die es 
kommiſſion und gleichzeitig die Veröffentlichung 
Auszuges in der Preſſe ſtattfinden könne 
m Leitartikel des „Temps“ wird eine neue 


Preſſemitteilungen beſtehe in Berlin die Abſicht, eine Er! 
über die Annahme oder die Ablehnung der Sachvper * 
Hose erſt nach den deutſchen Wahlen abzuge dem 
er „Temps“ führt den Artikel eines Berliner Blattes an, in oh 
cher gar nicht von dem Sachverſtändigenbericht, ſondern nur 
dem Ergebnis der Reichstagswahlen geſprochen wird. 
Das Erſtaunen Mac Donalds über Poincarés Auffaſſung 
der Ruhrbeſetzung erwähnten wir ſchon in einem e 
Zuſammenhang. Weiter wird gemeldet: Me Kenna 0 
gefiern nachmittag um 4 Uhr wieder nach London urüdgefeht, 
e amerilaniſchen Journaliſten haben fämtliche Kabel zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten im voraus für 


* 


heute in Kralau⸗ acht Stunden am Sonntag in Erwartung der Sachverſtändigen⸗ 


Teininten Staaten würden ſich jedenfalls in dem Verhältnis 


mit Polen dem rumäniſchen Staate keine Hilfe Leiften |! 


rn Dr. Wellington Ros, 40% liebe den 


— Doſener Tageblatt. 2 


serihte gemietet. 
Nach dem „Neuyork Herald“ wird in dem Bericht der 5 
Sechrerſtändigen der Teil, der ſich mit der Anleihe für Deuiſchland Radiobetrieb bei den deutſchen Wahlen.“ 
rg uch N ae 555 Wie die ⸗Rodiolorreſpondenz“ erfährt, wird der Berliner Rund⸗ 
an ſich Aufgabe Deulſchlands fein würde. Die Ver funkſender in olleinächſtier Zeit in den Dien ſt der Wahl⸗ 
5 tätig teit geſiellt werden. Urſprünglich ſollte für dieſen Zweck eine 
beiondere Geſellſchaft gegründet werden, doch wurde ſchließlich davon 
Abſtand genommen. Die Angelegenheit iſt jetzt von den Parteſen 
unmittelbar in Angriff genommen worden, und die Parteiſekretäre 
find bereus zuſammengetteten um eine Verſtändigung binfichtlich der 
Weitergabe von Wahlprog rammen und ähnlichen Ver⸗ 
lautbarungen herbeizuführen. Die Einrichtung ſoll auf die Grundlage 
unbedingter Gleichberechtig ung geſtellt werden, io daß alle Bars 
i ee zu 7 kommen. Wahrſcheinlich 9 
einer großen internationalen Bankierkonferen ‚fen Abend gegen ihr vor Begenn des Abendkonzerts Vertre: 
Feftnefeht 4 8 und ſich wahrſcheinlich den Bedingungen A vom | det einzelnen Parteien ihre Wahlaufrufe und posituchen Ziele aus⸗ 
Völkerbund für Sſterreich ausgegebenen Anleihe anpaſſen, von einanderſetzen. 
der in den Vereinigten Staaten damals 8 Prozent des Betrages Poincaré weicht aus. 
Berlin, 6. April. Der Bericht des Botſchaſlers von Hoeſch 


hätten untergebracht werden können. 
über die Aufnahme ſeines Schrittes bei Herrn Poincars beireffend der 


Poincaré ohne Maske. Micumvertrage hal geſtern abend das dieich kakinett befchäftigt. Der 


. 2 Bericht hat die peſſimiſt ſche Auffaſſung im Kabinett nicht befeitigen 
Nach einer Meldung des W. T. B. ſagt der diplomatiſche Be⸗[lönnen, da Miniterpräſident Poincaré jeder, auch nur bedingten Zu⸗ 
richterſtalter des „Daily Telegraph“ folgendes: Mac Donald und | jage e ausgewichen iſt. Am Dienstag findet in Düſſeldorf 
ſeine egen feien durch einige der Erklärungen Poincarss vom wieder Beſprechung der Mieumbeauftragten mil den Ruhrvertretern ftatt, 


letzten Mittwoch verblüfft worden. Der franzöſiſche Premier: £ 1 ER 8 
minifter habe es zum letzten Male klar gemacht, daß die mili⸗ Sparſamfeit im Auswärtigen Amt. 
5 Berlin, 6. April. Wie wir erfahren, hat der Reichserſparnis. 


Deutſches Deich, 


an der Anleihe beteiligen, in dem die europäiſchen Staaten 
dies täten. Andererſeits würde Amerika unter allen Umſtänden 
dazu beitragen, daß ſich Deutſchland feiner Reparationsverpflich⸗ 
tungen entledigen könne. Die Aus ſichten für die Anleihe ſeien 
im allgemeinen nicht ungünſtig. Alles werde jedoch davon 
abhängen, daß 0 hoher Vetrag zur Zeichnung auf⸗ 
gelegt würde, und die Anleihe mit günftigen Bedin⸗ 
gungen ausgeſtattet würde. Dieſe Bedingungen würden auf 


täriſche Beſetzung des linken Rheinufers ebenſo 5 
wie die Ruhrbeſetzung nicht zu Ende gehen werde, kommiſſar den Foriſall mehrerer diplomatiſcher Verlreter in Vorſchlag 
bis die letzte Goldmark von Deutſchland an Frankreich bezahlt bea Das Kabinett hat in dieſem Sinne bereits eniſchieden. Es 
worden fei. Es brauche nicht erſt darauf hingewieſen zu werden, handelt ſich vernehmlich um Bolſchafts⸗ und Gejandtichaftsiefretäre und 
75 b e 2 in Widerſpruch zum Verſaillerſ Pecſſeabieilüngsleiter in den mitıleren und kleineren Yu: lands vertretungen. 
„Vertrag“ ſtehe. 
1 Gee, wenn 5 ud Amerite 7 e 1 VVV BER 
Ruhrgebiet Herausfanfen würden“, indem fie die franzöſiſchen „8. ri egr. r lu 98. 
. b haushalts für den Monat März ergibt, wie wir erfahren, keine 


Kriegsſchulden ſtreichen und Frankreich direkt oder durch Deutſch⸗ Dr { 2 
land die Barzahlımg vorſtreckten, die Deutſchland Frankreich ſchulde, weſentliche Veränderung gegenüber dem Monat Februar. Die 
Ausgaben überſteigen nur um ein geringes (4,5 Proz.) die Ein⸗ 


könnte Poincars immer noch die Aufrechterhaltung der „ſichtbaren t 
tbaren Beſetzung“ aus Gründen der „Sicherheit“ bean, nahmen des Rei es an Zöllen und Steuern. Die Bezahlung der 
engen Hung, Beſatzungskoſten 15 im ordentlichen Reichrat für März nicht auf⸗ 


ruchen, die im Vertrag gar nicht erwähnt werde. 0 N 
= Die Stellung der britiſchen Regierung fei Wand ſondern unter „Neparationsleiftungent geb 
unen,] worden. 


daher ſchwierig. Das hätte 9 werden 
da ſie einer Regelung nicht zuſtimmen könnte, 
die ſich auf VBeſtimmungen gründe, die im Wiser⸗ 
ſpruch zu den „Friedens! bedingungen ſtänden. 


Arbeitszeitverlängerung. 

Berlin, 8. April. Die im Reichsarbeitsminiſterium am Sonnabend 
begonnenen Verhandlungen über die Arbeitszeitverlängerung in Kohlen⸗ 
4 bergbau ſollen dis Donnerstag der Woche abgeſchloſſen fein, da die Arbeiter⸗ 
Di e ſchw ankende Küfte vertreter bereits kommenden Sonntag die Enifheibungen in den Berge 

. arbeiterverſammlungen erbe ſühren wollen. In der eriien Sitzung am 
derberichterſtatter) Sonnabend erneuerten die Vertreter der Zechenbeſitzer ihre unbedingte 
1924. Weigerung. eine Erhöhung der Löhne von 30% zubilligen zu können. 

Teilſtreils in der Biunenſchiffahrt. 


‚Berlin, 6. April. (Privattel.) In der deutſchen Vinnenſchiſſahrt iſt 
es infolge kommuniſtiſcher Generalſtreikhetze zu Teilfireiks gekommen. 
Auf den märtiſchen Waſſerſtraßen liegen eine Anzahl Vinnenſchuſfe ft, 
weil die Schiſſer die Arbeit eingeſtellt haben. In Berlin find einige 
Abieilungen Tetegraphenarbeiter in den Streit getreten. Die ftädtıichen 
Arbeiter veranſtalten Montag Urabſtimmung über die Streitverträge dez 
Betriebsräte. Überall zeigt ſich ſtarter kommuniſtiſcher Terror. 


Aus anderen Ländern. 


Vom Funkweſen in Oeſterreich. 


I 4 Auch in Oeſterreich befaßt man ſich letzt mit der Frage des Funk 
Da geſchah es in der Nacht zum 26. März, daß Nebel den weſens, um es den Intereſſen des Landes dienſtbar zu Mace 
nn in Oeſterreich fol 


ſchten 


ei 
Aſte, Amal 


nem Ma i Tanz der I ich. 
fe ifende Fabien in einem Keſſel 5 


brüllte das Meer, Wirbel» 


urchgogen, e ) 0 

Nachbarn macht. Und es regnete feit Wochen. Da 

wurde dus dem Amalfi Face nge Ughnetsgat ein belt⸗ 

[premgenze . Wildfing Wohin aber ſich ausdehnen in all der Enge? 
0 9 ai 1 entſtanden, der ſchwillt und 

ſ cha N 5 of mm au 2 2 

bricht — und nun die Stec ae een 


Kantfeier in Riga. Eine Kantſeier der Uniderſität 
Riga findet nach der Königsberger Kantfeier (20. April) am 4. Mal 
ftait, Vertreter dex philoſophiſchen und juriſtiſchen Fakultät wirken 
bei der Rigaer Feier mit. 


i ” 
gan Arbeitsloſigkeit in England. Die Zahl der Ar 
f er Wucht talwärts ſchießende i ära 106 f 
hier gefolgt von einer Schlammlawi ne, Bee mit re ng nt Dee Um 

* ” 


„ Neuer Uu ⸗VBoot⸗-Typ in England. England baut 
1 — einen zweiten U- Voot- Kreuzer, der unter Waſſer 3600, über Waller) 
2780 Tonnen Waſſerverorängung aufweiſt. 


nt 
N Keine Maifeier Dem Lyoner „Progreß“ zufolge bei 
das | ſchloß der franzöſiſche Gewerlſchaftskongreß. in die 
has ber baker des Want Fir Ufern a 5 450 Ar 2 


den Fremden, die 
und nun nicht me 
e rc fe un de 5 

€ man m D ist ; 
* her ge Er ginge = gern, antwortet 45 RE 15 


eg Pe 7 Die de Erdlawine Letzte Meldungen. 
ber Pant wirbeln durch daß forschende Sachen, E Pürkn Erneute fran zöſiſche Beſetzungen. 


weg ringsum! Alle Straßen berichüttet. Dabei 
Nlegen und vor ſich das toſende Meer, 
unter den Füßen — Madonna 
Berge ſchütteln ſchwere Laſten ab. 
Ni ukommen an Amalfi. 
einem b 


Sturm und! Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ bringt eine Meldung, 
Nun zittert auch noch der wonach im Laufe des geſtrigen Tages franzöſiſche Truppen nördlich 
mia, il terremotol Die von Elberfeld bis innerhalb die Grenzen des Stadtgebietes vor- 
Wagen macht gedrungen find, Es Br 5 5 3 5 
g f 1 dor n duden in das beſetzte Gebiet zwe rleichterun 
is ins Meer reichenden Schuttherg Halt. Bleibt nichts e ne Kontrolle. Der widerrechtliche franzöſiſche Schritt 
war weder angekündigt noch erwartet. l 


übrig als der freilich recht unruhige Wa me Torpedoboote 
8 Deutſch⸗polniſche Verhandlungen. 


n aber einen Stiernacken, können einen ß vertragen. 
ltſam, nicht der Matroſe ſchaut ſehnſüchtig aus nach der vet = : 
den -Süfle, dort vielmehr ſtehen Menſchen, und drängen der Flut Der „Kurjer Poranny“ meldet, daß im Aubenminiſte⸗ 
e iſt die Ni 50 ur dien Poſitano bis Majori. rium eine Beratung ſtattfand im Zuſammenhaug mit den deutſch⸗ 
felt be ien bilder W ee n 42 5 
we 8. Noch immer regnet es, ſchwer nur weicht der nie 1 5 namnen werben fallen. — u 7 92 271 55 

9 920 ee Opfer? ee An 1 une. nn die Wilnger Verhandlungen iſt Dr. Wen 

iſt ve unden. Unter den mmern liegt eine Kriegswitwe } ird, hatte der beutſche 

} 4 5 Wie heute aus Berlin telegraphiert wird, 
mit ihren ſieben Kindern. Zu Sienn n Aare 0 e e Dr. Streſemann geſtern eine Unter⸗ 


linge in der Des n 1 f iniſchen Geſandten in Berlin, die etwa drei⸗ 
führen die Hilfsſchiffe mit, Soldaten und iten bieten es an. redung mit dem poln delte ſich bei biefer Rüdfprade 
ee ine ee en 4 eh. 2 l J lan Ne e Auch die Frage der Aus- 


Hunger Ne 99 7 Io Kopf, dieſe tief ins Fleiſch ge- weiſungen von deutſchen Anfichlerm aus Polen wurde beſprochen. 
5 ni 


Wieder dieſe i wi er Seite vorläufig kein 

i ieſe N b rn uverläſſig geſagt wird, foll von deutſcher Seite! 9 | 
drücken eee 115 e nee e n. lleber Broteft in Warſchau erfolgen, da der polniſche Geſandte 
ee ſich zwingen, Fragen zu stellen. Es find die Augen des in Berlin eine levale Prüfung der lebten Ausweiſungen zugeſichert 
Dan nn die Dir verſländnislos entgegenſtarren. Nur über] hat. Nach den in Berlin ausgegebenen Inſormationen ſollen ſeit 
Schlachtfe durch die Sprech- und Schreibmaſchinen. durch die] dem 1. Januar 1924 36 Auswelſungen, die von polniſcher Seite 
ſachſcken Telcphonfobinen und Telegraphenbureaus können nüch⸗ f erfolgt find, nicht zurückgenommen worden ſein. 


15 Und wieder 


Der König trifft ein. Die Lokomotive feines Juges ſtieß in 


Erdrutſch und entgleiſte. Trotz der Regennacht ſetzte er it die geſamte Preſſe und das Poſener 


einen Weg zu Fuß fert. Publikum entzückt von „Bella Donna“ 
feine ma wird ja die Sonne wieder ſcheinen. Aber heute iſt mit Pola Near im Rino Apollo um 


des Paradieſetz, der tragiſchen Schönheit, wie] 4 „6, 84, Ueber Programm: Ueberſchwemmungen in 


auch dieſe Straße Warichan (aktuelle Aufnahmen der letzten Tage). 


Byron ſagte, eine Via mals. 


+ Zifener Tageblatt. 


SESTGESTSSTTTE HR T Gut erhaltene gebr. gpjelplau des Großen Theaters 
N, “ 
% 0 90 E ge Montag, den 7. 4., 7½ Uhr: „Boccaccio“, Kom. 


ww N den 7 
sa per von Scribe. 
W Die glückliche Gebur! einer d. zu kaufen Sale en, Dienstag, den 8. 4. 7½ Uhr: „Jüdin“. Große Oper 
V. N Ir. mu Preisanga d. Bl. von Halsny. 8 M. Sem ls ki. 

4 W 6516 an die Geſch aſtoſt. d. Bl. an die fee mittwoch, den 9. 4, 74, Uhr: „Ruhreigen“, Oper 


i Wanne n Kienzl. 
sand! in We u Donnerstag, ben 10. ro 7½ Uhr: „Boccaccio“, Kom. 


+ 2 Oper von Scribe. 
mit Po en! "ini den 11. 4. 7½ Uyr: „Buppenfee“, Ballett. 


Väckerei. Beſchäftshaus onnabend, den 12. 4., 7% Uhr: „Dämon“, Oper von 


0 t Pferdeſtallungen, monatl. ubinſtein. % 
9 Miete 500 Gelder und im Sonntag, den 13. 4, nachm: „Boheme“, Oper 


Hildegard, geb: Jacobi. 
N f N 5 i v t äßt Ab ds: 
7 Qumbinnen (ehem. Arll.-Kasino), den 4. April 1024. nn n „55 Gap 


„bin ich bereit geg. gleiches Objekt 
2 oder Landwirlſchaft, auch gutes M. Sewilski. 


gesunden Tochter 


zeigen hocherjreut an 


N 
Geſchäftshaus, zu kauſchen. den 7. zum letzten Male 
Wagebole unker M. 6519 HN eu t ©; die I. Serie 3 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


=; Morgen, de fl. 3271 von 
$ 2 66 
Homers Jias 


im Teatr Palacowy 
um 4, 84, 8% 


Suche vom 1.7. 1924 
Dauerſtellung als 


Oberinſpektor 


Bin 30 Jahre alt, evgl. ledig, in allen Zweigen 
der Landwirtſchaft erfahren der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, langjährige Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen jtehen zur Seite. 
Zuſchriften unt. M 6501 an die Geſchäfteſtelle d. Blattes. 


Kaufmänniſch gebildeter Mann, 
bz alben e ſucht Steilung ad 


Lande bei evangeliſcher Familie als 


minton, 


S 
>>: —— 
Für die vielen Beweie M 
berzlichſter Teunahme, 12 Verſchiedenes s 
ſowie für die ſchönen 19 € 
Kran ſpenden bei der a — 
Beerdigung unſerer lieben 
auten Mutter, jagen wir ji BIN e tr erteilt guten 
allen lieben Freunden 
und Bekannten, insbe⸗ polniſchen Unterricht? 
ſondere aber Herrn Paſtor IT _ 
Brummack für te trofte Wi Off u. 6513 an d Geſchſt. d. Bl. 
reichen Worte am Sarge R Großer Gepädioffer, ma 


unſeren innigſten Dank out erdalten. . taufen geſucht. 
[Die trauernden Off u 1.6496 a. d. Geſchſt. d Bl. 


Hinterbliebenen 
0 . $ 
Max Rösler nebſt Frau Wohnung, 


© 13—5 Zimmer ſuche 95 in 
| Helene, geb. Rümer. Mary fen. Off. unter Nr. 6486 
R lan die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— — nennen 


S Ooeeeseeseeesseeeeseseeeeeeeeeeseeeseee 


Sadmalhen 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Dehne gebant 


für Getreide und Rüben 


— SS SSS SSS 


N 
artoffeln 


nur Wageonladungen, 
vorzugsweise gelbflelschige Ware 


kaufen zu höchsten Tagespreisen 


Isteuropäsch Bondelsaus 


Kozlowski & Brüsch, Poznan, 
Telephon 33-47. 


Telegramme: Ostropa. 


Itefert bei rechtzeitiger Beſtellung in Geſucht zum 1. Juli 1924 tüchtigen, gewiſſenhaften 3 4 Kindererzieher efc. Vedinaun Volle Verpflegun 
allen Breiten — desgl. Hackmeſſer. f 5 Penſionäre! 89 m Be Solär. Befte Reſeren 2 Fir‘ 
’ 2 inder, Knaben oder Verfügung efl. Zuſchriften unter „Für Alles 6506“ an 
Woldemar Günter Bea mien Mädchen, auch geiſtig ‚bie Gcıchäftsftelle dieſes Blattes erbeten. 
zurückgebl. oder körperlich 


Tüchtiger, energiſcher Landwirt, 25 Jahre alt, ledig. 
polniſch ſprechend mit mehrjähriger Praxis, ſowie theoret. 
Kennmiſſen (Kammerexamen) jet 4 Jahren in ungekündigter 
Stellung, ſucht. geitügt auf erſtkl. Zeugniſſe Stellung ale 


Inſpektor 


Bing) als dftehtiner Beamter unter Oberleitung. Gefl. Zuſchr. 
unter ©. 9. 6446 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche zum 1. 5. Stellung als 


Wiriſchaftsaſſiſtent 


oder Hofverwalter. Polniſche Sprache in Wort u. Schrift, 
gute Zeugniſſe. Offerten unt. B. Nr. 6474 an die Geſchſt. d. Bl. 


Suche Stellung zum 1. 7. 24 als verh. 


Brennereiverwalter. 


Bin 28 Jahre alt, er 41, jähr'ge ſelbſtändige Praxis, 
bin der polniſchen ſowie deuiſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, auch mit landwirtſchaſtlicher Buchführung, 
Guts vorſsehergeſchaften u. elektriſcher Lich anlage beſtens vertraut, 


1 n 
aus beſſerer Familie, welcher AAk via Scpölno. 
Lon Becker, Grudzielec p. Bronöw.|fis ea e Aelterer erf 

Für frauenloſen Haushalt gebildete (6511 ge 1225 1 A | . * ahrener 

N h N 1 
Ha us d q me Brennerei⸗Verwalter 

p ennimmtentgegen In. Staats bu 

5. Apfel, Suhfimafer evgl., verh. po taa rger, polniſche Sprachkenntniffe, 


1. 7. 1924 and 
nach Kleinſtadt in Pomorze geſucht. Offerten erbittet an | Oddziat PROPAGANDY fücht, gr Dun 0, Danexfelung. _Deri. 


ift mit elektr. Anlage u. Trocknerei vertraut. Gefl. Offerten 
Dr. Davis, Poznan, Pocztoma dll src „au, 


unter E. 6502 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Pozuan, sw. Marcin 40. . 


Suche zu ſoſort e eine een 39-24. 


u. Derlagsanftalt J. I. 79———.—— 
Poznan, Zwierzynieeka (Tiergartenſtrahe) Ar. 6. 3 ältere alleinſtehende * 3 i. Siellengefuche. N 


Kalkulation Foftenfeeil Kalkulation koſtenfrei! — 4 
F —˙— deulſche Irau Schweizer ſuchl 
Trockenes Brennholz, eee genen wn, Sbelſchweerlele er 
Stubben und Kloben au au Moikereiirekior Olwig, Krotoszyn, ge gene 


ürde auch kleinere Stelle 

waggonweiſe kauft gegen Kaſſe. (6449 annehmen. Offerten unter 
Reimann, Sägewerk, Bote. ige 6497 an die Beichärtsft: d. Bl. 

— — — R de Hd en ee 


e 


a 
3 Ax 3 külzahrsp flanzung verh. 38 Jahre, Fach⸗ u. . 
empfiehlt alle Arten Obft- u. Alleebüume, auch Pfir Schulbild., 18 Jahre in hie ker 
Frucht- u. Zierſträucher, Heckenpflanzen, bobe ni Stellg. Mit Buchf,, Kaſſ., Guts⸗ 
vorſt.⸗Geſch., Trockn., Elektr., 


niedrige Rofen, Sfauden-, Spargel- u. Erdbeerpflanzen. 


Landw. en 13 Bedarfsartitel, 
elte un für 1000 Morgen, meiſt ſchweren Boden, firm im Polniſchen. ichwache, unden liebevolle 
8 2 pozuañ. ul. Sew. Thielyfstiego 6. — Tel. 52-25. 8 Schriftliche Bewerbungen mit Lebensl. u. Zeugnisabſchr. an — 5 a und ent pr. 


deeeeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeeeeeeees? Hasche, Jeziorki, 1.Osieczna. Unterricht in einem evgl. 


Suche für hieſige 2000 Morgen große intenſive ö 1 
Vollſländige Schloſſercieiurichtung Wieiſchaft zum 1. Juli dieſes Jahres einen hr ue mo. 
mit allen Maſchinen u. Werkzeugen, jüngeren, tüchtigen, ſchreibgewandten ble e B. B.6 


Kontoreinrichtung, Geldſchrank uſw. . 
ne Assistenten. 
ben dale BEE e ee, OD DISTERTERFE, Bohrerin 


2 Polniſche Sprache in Wort und Schrift Bedingung. 
ee eee eee, Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten und Gehaltsanſprüche (Lehrer) 
welch. auch in Mathematik 


Nutzholz- Verlauf A. Reims un, Oherünſpektor und Polniſch unterrichten 


kann, zum 1. Mai geſucht. 
Dom. Debina, powiat Otorowo. p.&uerher, Boetherrode 
Hensche komnien, erte ge e win ei . 


powiat rudziadz. 


| 
1029 Seiner Teens den Korreſpondentin 
Ä Lehrling 


Oberforſterei Glashütte, Poſt C . pow Nowy Tomysl. t Valle d lischen Sprach acht 
geſu enn mögli er polniſche rache m 
Der Ober förſter. Teles ant und Schteibmaſchine Bedingung. Lebenslauf 


r: —. ARE ELSE EEE EL 
D — |] mi} u 11; Zeugnisaoſchriften, Gehaltsanſprüche u. Lichtbild einzuienden an 


wenn Sie Ihre 


Druckarbeiten 


wirkungsvoll haben wollen, 
dann wenden Sie ſich an die 


Poſener Buchdruckerei 


1 — Hr 


| 
| 
i 


Aug. Hoffmann, Yumjdılm, Gniezno.| ; ef de d e 
. Auflöſ. hieſiger Gen. „Bren. p. 
welche zugleich K A oder u 58 es 
=, tellung. Ge u. 
5 6⸗Zimmer⸗Wohnung gute N O c h i n ist, an die Ge chäftſtelle d Blattes. 
in Oberſtadt bis ul 175 ver e e geſuchl. eu e e Gai enbote, 
Bet. Ofterten untere B. 6515 an die Geſckälteſt. d. A. erb. Angeb. at „Kantine 6504“ an die Geſchäf Sitelle d. Bl. 


2 2 u 6, 8 ledig, Mute d. 40er 195 
0 uverläſſig und pünktlich in 

2 Maucheſter Jabritanken 5 SA ehalfsinenp 1 er Weiſe, ſucht Stellung 

e er für en für den Ostefien 

3 Berkant englischer Waumwal e Roh ease ne 3 als Bote oder ähnliches, 

f At 

8 ® 

[ 


die gue Lare . 
er cin die Schuge 
Diele Jahre: 


oplins und englischer bedruckter Caljcos. Offerten eventuell auch nur für 

955 nur erſten Reſtten zen unter Aal, 10505 an ABU tl, beſtimmte Tagesſtunden. 
d 92 * 

Ala-Haasenstein & Vogler. Berlin SW. 19 erb. 2 Steuung mit eigenem Haushalt. Gefällige Offerten unter Off. unter B. 5165 an die 


%%eebeeeeeeees eee eee Ch. 6458 an die Gejqätäftele diefes Blattes erbeten. Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Hersteller: CD- erke, d. H. U DNN, A bl, 


lune. M. Tita, Poznan, Grochowe Lakl 4. 


Volener TCageblakt 
Aus Stadt und Land. 


Vom Warthehochwaſſer. 
Der Waſſerſtand der Warthe betrug Montag früh 6 Uhr in 


Dienstag, 8 April 1924. 


Geſetz 


vom 11. Dezember 1928 über Rüheſtandsverſorgung 
der Staatsbeamten und Berufs militärperſonen. 
Dz. U. poz. 46/1924. Nr. 6. 
Kapitel II. 
Beſtimmungen. die ausſchließlich ſtaatliche 
sun. er 
rt. . 


Die Verſetzung von Staatsbeamten in den Ruheſtand (Art. 2), 
die Richter und Staatsanwälte nicht ausgeſchloſſen, wird von der 
zuſtändigen Oberbehörde angeordnet. 

Die Richter und Präſidenten des Oberſten Verwaltungsgerichts 
werden in den Ruheſtand verſetzt durch den Präſes des Miniſter⸗ 
tes. * 


Die Mitglieder des Kollegiums der oberſten Kontrolllammer 
und die Präſidenten der Bezirkskammern werden in den Ruheſtand 
perſetzt durch den Präſes des Miniſterrates; dagegen die anderen 
Beamten durch den Präſes der oberſten Kontrolltammer. 

Die Oberbehörde kann die ihr unmittelbar untergebenen Be⸗ 
hörden ermächtigen, gewiſſe Kategorien von Beamten, deren An⸗ 
ſtellung ihrer Kompetenz oder derjenigen der ihr untergebenen 

örde vorbehalten iſt, in a zu verſetzen. 


betrifft die feſtſetzende Behörde, 


rt. 28. 

Die Verſetzung in den Ruheſtand erfolgt auf die Bitte eines 
Staatsbeamten: 

a) ohne Rückſicht auf ſein Alter, wenn der Staatsbeamte wegen 
eines körperlichen Gebrechens oder wegen Verfalls feiner körper. 
lichen oder geiſtigen Kräfte dauernd dienſtunfähig geworden iſt; 

b) ohne Rückſicht auf die Dienſtfähigkeit, wenn er das 60. Le» 
BE ger hat; ER 

c) wenn er Recht au e Ruheſtandsverſorgung er⸗ 
worben und das 55. . 8 hat. 25 1. 


rt. 29. 

Die Behörde kann einen Staatsbeamten in den Ruheſtand 
berieben ohne ſeine Bitte: 

_ a) wenn der Staatsbeamte wegen Krankheit feinem Dienſt nicht 
länger verſehen hat, als es die Geſetze über den aktiven Staats⸗ 
dienſt erlauben; als Unterbrechungen in dieſen Zeiträumen werden 
nur die Zeiträume aktiven Dienſtes angeſehen, die mindeſtens die 
Hälfte der Zeit ausmachen, welche vorher außer Dienf 

iſt infolge einer Krankheit oder im Urlaub zur Wie 
der Geſundheit; : 

b) wenn er aus ben im Punkt a des Artikels 28 a benen 
. dauernd unfähig iſt zur ordentlichen Erfüllung des 

ienſtes; 

e) wenn er das 60. Lebensjahr überſchritten hat und das Recht 
auf die volle Ruheſtandsbeſoldung erhalten hat; 

d) wenn der Stantsbeamte im Laufe eines halben Jahres 
nach dem Augenblick ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand nicht wie⸗ 
der in den aktiven Dienſt ſtellt iſt. 

Die Vorſchrift des Punktes c findet keine Anwendung auf 
Richter, Staatsanwälte, Profeſſoren der akademiſchen Schulen, auch 
nicht die . e des Kollegiums der oberſten Kontrollkammer, 
“ die Präſidenten und Vizepräſidenten der Bezirkskammern und 
auf die Mitglieder der Kollegien dieſer Kammer, auf welche be⸗ 
ſondere Vorſchriften angewendet Aae 


; rt. 

ae ag ee ke das 3 7 au, — 80 . 

an de zu ge rb: Beſchwerde einzuveichen n die 

Ent et ungen ber Behörden, die auf Grund des Art 27 ge⸗ 
i 


t n 
A 
betrifft Friſten bes einſpruhs. en 


1.90 Meter eingeireten. _ 
Die in der Sonnabendausgabe gemachte Angabe über die Nuf⸗ 


Biedrusko hat fi hinterher leider als irriümlich herausgeſtellt. 


Die noch immer ausſtehende Regelung 
der Yandarbeiteriöhne. 


find. Die Foriſetzung der Sitzungen iſt auf den 7. April feſtgeſetzt 
worden. Injolgedeſſen wird den Arbeitgebern anemp’ohlen. zur Ver⸗ 
hinderung von Mißerfolgen den Arbeitern zum 1. April als Vorſchuß 
Bezüge in der Höhe auszugeben, wie fie im 4. Quartal des Dienſt⸗ 
lagres 1935/24 bindend waren. 


Neue Liquidierungen. 


Grundſtücke Karte Nr. 158 und 182, Eigentümer Rich. Seehaſe zu 


in Rawitſch Grundſtück Karte Nr. 275/276, gehörig Johann, 
Marcella, Magdalena, Sylvia und Franziska Knuth zu Rawitſch, 
ferner zu Dobſchütz Haus und Landgrundſtücke Band 1 Karte 
Nr. 44, Band 5 Karte 197, Band 6 Karte 197, Band 6 Karte 222, 
226, 228, Band 7 Karte 280, 282, Band 8 Karte 308 und 333, Eigen⸗ 


cht 
ſtellung ! 
Kühn und Ehefrau Helene geb. Sonnenberg zu Hohemwalde im 
Kreiſe Wirſitz. Der Liquidierung unterliegen ferner die Güter 
Görka Band 7 und Klein⸗Zaleſie Band 23, beide im 


Robert Kerber zu Rawitſch, ebenfalls in Rawitſch Grundſtück und 


Eliſabethſtraße 18. 


Der Wohlfahrtsdienſt Altershilfe bittet alle 
recht herzlich, die in Frage kommende Summe nach dem heu⸗ 
tigen Brotpreis von 650000 Mark auf ſein Konto bei 
allen deutſchen Banken oder in den Geſchäftsſtellen der deutſchen 


Tageszeitungen einzahlen zu wollen. 
Statiſtiſches aus Poſen. 


tenen — 
rungen durch Dokumente zu beiwei n. 
Die höhere Ruheſtandsbeſoldung erhält der Staatsbeamte vom] über. 
erſten Tage des Monats, auf die Anmeldung und Nach- 
r ee eye 
1 N 
Für die Zeit die a gen 


9 Witwer traten wieder in den tand, und 5 
gaben den Witwenſtand auf. ee 8 


Die 
davon 456 Lebendgeburten, die ſich i 
und 70 uneheliche teilen. Todesfälle De 


eines zweifelhaften oder unrichtigen Eintrags in 
Dienſtſtandes erhält der Staatsbeamte den Unterſchied in dem] den Deutſchen verzeichnet wurden. t 
Falle, wo er nicht die Schuld an dem zweifelhaften oder unri,ti-| 15 Jahren ſtarben 193 Perſonen. ee ER N 15 a 


gen Eintrag trägt. wurden bis zu 5 Jahren notiert. Darauf folgt die Alterszone von 


Art. 48. RE „2. 80 mit 42, dann erſt das Alter über 70 mit 39 Fü 
Die emeritierten Staatsbeamben haben das Recht auf die] Tohesurfadie wurde 4 fe ee fegen. De 
Vergünſtigung im Falle einer Kur in ſtaatlichen Heilanſtalten und Bevölkerungszahl Poſens betrug am 29. Februar 
Sanatorien, ebenſo wie die Beamten im aktiven enſt. 186 501 Köpfe, nahm alſo um 392 zu. Die me er 


aus dem Geburtenüberſchuß bon 188 und 9 Bugugsühen 17 
bon 284. Der Ein⸗ und Auswanderungsverkehr geſtaltete ſich im 
ee naked: es red * 8 47 Katho⸗ 

roleſtanten ein, währen liten, a 
ſtenten und 2 Juden auswanderten. e 


Gardedame in Deinem Atelier herumzukramen. Vorläufig 
2 er ee 8 Du wohnſt hoch, Olympier!“ 

r ſchob ihr b i S i 
für die Fuße u behaglichſten Seſſel hin, auch ein Kiffen 


„Eine Ewigkeit, daß wir nicht bei Dir waren, Hans! 
ie unn jetzt an, von Dir reden zu machen, und 5 ge⸗ 

„Du bift eine teilnehmende Couſine!“ 

„Eine — die ſehr wenig an Dich glaubte, ſich aber 
ehrlich freut, wenn ſie es lernen muß!“ antwortete ſie, ihm 


Außerdem wird der Miniſter ermächtigt ſein, den emeritierten 
Staatsbeamten das Recht zu bewilligen auf die A 
die den Staatsbeamten zuerkannt find betr. der er 392 
und den Reiſen mit den ftaatlichen Verkehrsmitteln und dergl. 
(Nortſetzung tolmt.) 


Mente. 


Roman von E. Dely. 
(88. Fortſetzung.) 99 N ae r 1 87 8 AR 
Als er dies Verſprechen gab, war es ihm Ernſt ge- 
weſen. Aber nun — es halten? Der Menſch ändert ſich, 
es ſchien ihm ganz unmöglich — „vorläufig wenigſtens, 
fo beruhigte er ſich, end ge 5 50 * 
8 e ja 5 ’ 
den werden. Das muß „ i 58 Senne 
Er ging, u beruhigen, langſam in dem Atelier au Er küßte fie. „Berta, es iſt doch ein Balſam N 
und N 55 tun? Ihr vor allem den friſchen. roten Herz, mit dem Du immer wie — 2 einem Kabelnſſen au 
Mund zuhalten, daß fie nicht plauderte. Ab 1 er warf gegangen biſt!“ f 
er einen Blick in den Spiegel, feine 155 a ige fd) Sie lachte. „Na, nächſtens wirft Du mir erzählen, daß 
ſchon wieder. Da kam er am Schreibtiſch vorbei. Du mich unglücklich geliebt haſt! ?! 
„Ahab“ fie wollte ja einen Brief haben. Er kritzelt“ Das wäre ja keine Neuigkeit! Deine Gräfin Berling 
ihn ſofort nieder. f — übrigens, Berta. warum willſt Du mir nicht ſitzen? Ich 
lein Schatz! Was Du da eben gag ind Be malte Dich lieber als die ganze Welt —" 
verſlehen glaubte — Kind, Mut, ruhig Blut! 2 — Dah - 5 ä 5 
verwickeltere Fälle als der unjrige zu ein „Womit haft Du Dich in den letzten Tagen beichäftigt? 
Se Di 5 15 . + weil er 5 Fr Enge ni, 8 Er 
im Augenblick tieſſtes weigen „Muſeen und Ausſtellungen beſucht, zwei Körbe = 
meine Binder; oe hängt ales ab! Rege Meter geteilt, mit Mama Geduld gehabt. Es war ein höchft lang⸗ 
Vertrauen, Gehorſam gegen Deisen 5 un des feinen weiliges Daſein!“ N 
Ein zierlicher Schnörkel, wie er ihn eye noch ein⸗ 
Namen zu ſetzen pflegte. Dann überlas er alle „Wie kann ich 


N Dritten, 
mal; vortrefflich, keine klare Andeutung für einen SE „Nie“! a 
kein eig und doch würde er eine beruhigende Wir „Biſt Du auch fo wandelbar? 


Ü ündli nie. Er hatte 
kung ausüben, bis er mündlich nachhelfen kon be Lſch 5 10 N 
und trat an einige ſeiner 


eben die Adreſſe geſchrieben und den Brief unter 285 
in das beſte Licht geſtellt hatte. 


blätter feiner Mappe geſchoben, als es energiſch 
Wirklich, Hans, ich glaube, Du haſt Fortſchritte ge⸗ 


Berta!“ 
Er begrüßte fie reſpektvoll und ſagte ihr, daß die Gräfin x | Fortſ 

macht Es it etwas Flottes in Deine Pinſelführung ge⸗ 
kommen. Man könnte ſaden. Du mußt in glücklicher Stim⸗ 


as wiſſen! Heute glaube ich faſt an d 


nicht komme. = 
„Da müßte ich wohl an der Tür umkehren?“ fragte fie. 
„Aber ich Ar ar Es macht mir Spaß. at ohne 


Kreiſe Koſchmin, Veſitzer von Schlippenbach. Desgleichen sul; 
Rawitſch Haus und Grundſtück Karte Nr. 337, Eigentümer Stadtteile. 


Gebäude Karte 543 und 486, gehörig Oswald Krahl zu Rawitſch, vieren, fünfen 


ferner zu Kolmar Haus und Grundſtück Band 3 A Karte 134, reichen Bevölkerung bewohnt werden, und fingen auf Höfen. Sie 
Eigentümerin Valeska Kanaplei geb. Schuber, wohnhaft Berlin; e alles an: alte Anzüge, zerriſſene Wäſche und Schuhe, 


e ſein, als Du arbeiteteſt. 


i “ in einem 
„Willſt Du 1 7 5 nie heiraten, teure Couſine? 4 3 das it n ee Aber wie el 


5 Beilage zu Nr 83. 


neee eee TTT ˙ p TB 5 
Das Bettelunweſen. 

Das Bettelweſen iſt ganz beſonders in den Großſtädten nach 
dem Kriege zu einer Plage geworden. Selbſtverſtändlich mh 
man einen Bettler, den die Not zwingt, den Lebensunterhalt für 
ſich und ſeine Familie aufzutreiben, da er vielleicht durch Krank⸗ 
heit oder Arbeitsloſigkeit einem Erwerbe nicht nachgehen kann, 


Poſen 4,48 Meter, um 8 Uor früh 4.47 Meter. fällt demnach langfam | unterſcheiden von Leuten, die in der Vettelei einen eigenen Beruf 
weiter. Es it alſo ſeit Mutwoch, dem Höchſiwaſſerſtandstage. wo der erblicken, und dieſer Beruf wirft einen ganz bedeutenden Gewinn 
Waſſerſtand 6,37 Meter betrug, ein Fallen des Waſſers um ab. Man 


ſollte annehmen, daß es lächerlich wäre, über Gewinne, 
ganz beſonders über bedeutende Gewinne eines Vettlers zu ſprechen, 
dach iſt dies tatſächlich der Fall. Zu preußiſchen Zeiten beſtanden 


findung der Leiche des Pionierhauptmanns Pruſinowski in] in unſerem Gebiet ſtaatliche und private Wohltätigkeitseinrichtun⸗ 


gen, die ein derartiges Bettelunweſen, wie wir es gegenwärtig 
hier haben, unmöglich machten. Nach der Einverleibung des preu⸗ 
ziſchen Gebietes zu Kongreßpolen werden wir von Bettlern aus 
Kongreßpolen und Galizien förmlich überſchwemmt. Auf Straßen 


Das Minifterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge teilt mit. daß] und Plätzen, in Reſtaurants un, Privatwohnungen find andauernd 
die im laufenden Jabre bedeutend ſpäter als in den vergangenen zweifelhafte Elemente zu finden, die ihren Unterhalt durch Bettelet 
Sagıen angefangenen Sitzungen zur Feſtlegung eines Tarifkontraktes und oft auch durch vie Ausſpionierung einer Diebſtahls möglichkeit 
jar die Landwirtſchaft bis zum 1. April nicht abgeſchloſſen worden ſuchen. 


Intereſſant iſt das Material über das Bettelweſen, das die 
Berliner Polizei geſammelt hat. Ein Bettler, der in einem guten 
Viertel „arbeitet“, verdient täglich mehr als ein Handwerker oder 
ein Buregumenſch. Ein Kriegsinvalide, der ſich meiſtenteils hinter 
ſolch einen Bettler ſtellt, verdient die Stunde mehr, als der In⸗ 
haber eines kleinen Kramladens in demſelben Viertel innerhalb 
eines Tages. Die Lodzer „Republika“ teilt mit, daß ein alter 
Mann, der in der Nähe der Kirche bettelte, an einem Sonntag von 


Es ſollen nach den neueſten Bekanntmachungen im „Monitor 11 bis 12 Uhr jo viel verdient hat, daß er davon die ganze Woche 
Polski“ (Nr. 74, 75 und 76) liquidiert werden zu Kobylin die über leben 


nnie. 
Die Berufsbettler ſchließen ſich zu einem Verein zuſammen, 


Kobylin. Kr. Krotoſchin, in Jutroſchin Grundſtück Karte Nr. 210, um ihren Beruf leichter ausführen zu können. Charakteriſtiſch if 
Eigentümer Heinrich Roſt zu Juttoſchin im Kreiſe Rawitſch, ferner zum Beiſpiel, derſelben Quelle zufolge, die nachſtehende Tatſache: 


Irgend ein Mann in ſchlechter Kleidung und mit irgend einem 
en das darauf ſchließen läßt, es ſei ein Kriegsteilnehmer, 
fällt plötzlich hin und windet ſich in fürchterlichen Krämpfen. 
Eine Menge Neugieriger ſteht um ihn her. Plötzlich erſcheint ein 
Herr in guter Kleidung und überreicht dem am Boden liegenden 
Unglücklichen eine größere Geldſumme. „Ich bin Arzt,“ ſagt der 


tümer Samuel Fränkel und Berta Fränkel und Tochter Grete zu Herr, „diefer Mann leidet fürchterlich, und auch der Staat begeht 
Breslau, Schweriner Straße 22, ferner in Hohenwalde Band 2 ein gutes Werk, wenn er ihm in irgend einer Weiſe hilft.“ Seine 
Karte Nr 48, Band 4 Karte 78, Band 4 Karte 94, Beſitzer Johann] Wohltätigkeit geht ſogar ſo weit, daß er ſeinen Hut dom Kopfe 


wurde 


zieht und Gaben für „Kriegsopfer“ ſammelt. Großmüt 
wieder 


eine bedeutende Summe dem Bettler gegeben, der allmähli 
zum Bewußtſein kommt. r „Herr Doktor“ entfernte ſich mit 
der Miene eines Wohltäters. Nach einer gewiſſen Zeit wiederholt 
ich dieſelbe Szene dieſer Bettlergeſellſchaft in einem anderen 


Gang und gäbe iſt die Geſellſchaft der ſingenden Bettler. Zu 
gehen ſie von früh an in Stadtteile, die von einer 


ebensmittel und ſogar Geld. Alles wandert in einen Sack oder 
„ mit dem vor dem Hauſe einer von der Geſellſchaft wartet, 


8 
Die monatliche Brotſpende für die Altershilfe. Ji ein Sack gefüllt, wird der andere hervorgeholt. Der volle Sack 


wird in der Eifenbahnſtation zur Aufbewahrung aufgegeben. Abends 
wird die ganze Beute verteilt und im Aſyl, wo die Bande gewöhn⸗ 


gütigen Geber, die ihm eine monatliche Brotſpende zugeſagt haben, lich nächtigt. verkauft. 


Dieſe von Haus zu Haus gehenden Bettler find auch aus dem 
Grunde gefährlich, weil fie oft wertvolle Fingerzeige Dieben 
und Einbrechern über reich ausgeſtattete Wohnungen, über die Ab⸗ 
weſenheit deren Inhaber uſw. geben. 


als 80 Perſonen Fahrpreisermäßigungen gewähren, die darauf 
beruhen, daß fie die vierte Klaſſe zahlen, aber in der dritten Klaſſe 
fahren. 


kowski, den Vorſchlag überbracht habe, den Direktorpoſten der 
neugegründeten Bank Polski zu übernehmen. Dr. von Miecz⸗ 
kowski ſei infolgedeſſen zu weiteren Verhandlungen nach Warſchau 
gereiſt. 

A Eine Junggeſellenſtener über die neuerdings im „Poſener 
Tagebl.“ die Meinungen je nach Temperament und Neigung in ge⸗ 
bundener Rede aufeinanderplatzten. haben wir in Polen bereits, 
zugleich aber auch eine Jung frauenſteuer, denn der Art. 25 
des Gef. v. 10. I. 24 (Dz. Mit, 1924 Nr. 13 Poſ. 110) lautet: „Der 
im 23 angegebene Steuerſatz erhöht ſich um 20 v. H. für unverheira« 
tete männliche und weibliche Steuerzahler. die keine Familienangehd⸗ 


So recht von innen 
herau 

„Ja, Stimmung —“ Er ſeufzte. 

„Wenn ich eine Künſtlergattin wäre, ich würde es mir 
zur Aufgabe machen, den Mann immer in etwas Schwin⸗ 
gung zu erhalten, Arger, Aufregung, Idylle und wieder 


kann Euch nützen!“ 
Er gab ihr recht; jetzt hatte ſogar die Erregung von 
vorhin über Mente etwas wie eine angenehme Nach⸗ 


ene 
„Aber,“ — ſie ſah ihn mit ihren kalten Augen an — 
„ich will keine werden. Alſo die gute Gräfin! Nun wird 
fie mir heute noch drei Boten ſchicken, um eine Verab⸗ 
redung für 1 zu treffen. Ich kenne das! Sei „ 
geduldig und liebenswürdig mit ihr, Herr Vetter, ſie 
eine der einflußreichſten Damen der N N ia 
Dann huſchte fie nach dem Geſtell hinüber, von welchem 
vorhin lee das Tuch gezogen hatte; Hans hatte ver⸗ 
geſſen, es wieder 2 a rat ? > 
ällt Dir as freut m \ 
et mit Liebe gemalt!“ Sie betonte das Wort 
eigentümlich. ! 
"20 benm Du 1225 doch heraus, das iſt ſolch eine 
itte — ühlt das doch heraus, olch e 
e Bilde. Stümper im Sehen finden 


„Du ſtehſt“ — er räuſperte ſich — „auf einer bewun⸗ 


laß das! Ich mache mir das Leben bequem 


a er Höhe der Anſchauung —“ 
„Ach, 


Blicke aus, und fie ſtand auff und anderen nicht unleidlich mit Sylitterrichterei. Das iſt 
Arbeiten heran, die er vorhin] gar keine Kunſt, das iſt heller Egoismus !* 


„Berta, ich glaube, ich habe ſo etwas wie Furcht vor 


Dir! Du biſt die klügſte Frau, welche mir, glaube ich, bis 


jetzt vorgekommen iſt!l“ 
Tortſetzung folgt.) 


Umſchwung. Ihr braucht den Nervenreiz, ſelbſt der Zorn 


er j 
EIER REITEN 


rigen zu unierhulren haden, aber ein Einkommen über 3445 Golo⸗ 
franken erzielen.“ — Somit iſt alſo das pro und contra erledigt. 


O Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen (Montag)s 
Wochenmartt zahlte man: für 1 Pid. Butter 2½ Millionen, eine 
Mandel Eier 240) C000 Mk., das Pfd. Speck 1 700 000 Mk., Schweine. 
ſteiſch 1½ Millionen Kübfleiſch 1 Million. 1 Pfd. Kartoffeln 
300.0 Mk., Mohrrüben 200 000 M., Rotkraut 60/000 Mk, Erbien 
300 000 — 400 000 Mk., Bohnen 600000 N., je Zitrone 200 00 Mt. 
1 Apfelſine 300000 Mk. Das Bid. Aepfel 1—2 Millionen Me. 

x Noch immer bedenklich um Null herum ſteht das Thermo⸗ 
meter. Geſtern Sonntag, morgen hatten wir 3 Gtad Wärme de 
allerdings im Laufe des Tages in der Sonne bis auf 17 Grad Celſ. 
ſtieg. Heute, Montag. früh zeigte das Thermometer 2 Grad Warme an 

Eine Anzahl von Poligzeihunden ſteht der hieſigen Pollzei 
zur Aufklärung von Verbrechen zur Verfügung, die ſich in letzter 
Zeit ganz beſonders bewährt haben. Dleſe Polizeihunde werden 
in gegebenen Fällen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Anträge 
find vom Publikum an die betreffenden Poligeikommiſſariate zu 
richten. 

Miljonowka. In der letzten Ziehung der Aprozentigen 
ſtaatlichen Prämienanleihe N 3 N. 1404 18 5 

# Ein koſtſpieliger Jrrinm. Der Kaſſierer der B. K. O. in Mar 
Hau hat infolge eines undeurlich ausgeſtellten Schecks einem gemiffen 
ewſow anſtart 15 Millionen 15 Milliarden ausgezahlt (Erſt am 
nächſten Morgen gelang es der Krimmalpolizei L. zu ſtellen. Dieſer 
hat zugegeben, den Betrag ergalten und ihn jemandem übergeben zu 
haben, deſſen Namen anzugeben er ſich aber weigert. 
„Ii Heungſtmarkt in Königsberg i. Pr. Die Ofipreußiſche 
Züchtervereinigung veranſtaltet am 29. und 20. April in Königs⸗ 
berg auf dem Gelände des Vereins für Pferderennen und 
Pferdeausſtellung in Preußen, Königsberg.Carolinenhof ihren 
1, großen Hengſümarkt mit darauf folgender. Verſteigerung. 

große Erfolg der Pferde der Züchte rve einigung 50 ber Oſt⸗ 
preußenſchau und Auktion in Berlin von 18.20, Februar 1924 — 
errangen doch in Klaſſe 1, 2 und 4 nur Mitglieder der Oſtpr. 
Züchtervereinigung ſämtliche ausgeſetzten Preiſe und in Hlaſſe & 
ebenfalls mit Ausnahme einiger unter zeordneter Preiſe — bürgt 
dafür, daß auf dieſem Markt nur enge der beſten oſtpreußiſchen 
Buchten gezeigt werden. Bisher liegen Anmeldungen von etwa 
100 Hengſten vor, die Zuchtſtätten entſtammen, die in ganz 
Deutſchland einen guten Klang haben. Perſteigerungsverzeichniſſe 
find ab 15. April von der Geſchäftsſtelle der Oſtpreußiſchen Züchter⸗ 
vereinigung, Königsberg, Lange Reihe 3, zu beziehen. f 
x Plötzlicher Tod. Geſtern abend in der 10. Stunde wurde 
der 75 jährige Heizer Wojciech Olejnicgak aus der Venezigner⸗ 
ſtraße 11/12, der an der Zentralheizung in der ul. Pocgtowa 12 
(fr. Friedrichſtraße) beſchäftigt war, im Keller neben der Heizung 
tot aufgefunden. Der alte Mann halte an Gpilchfte gelitten und 
ift vielleicht in einem Anfall die Kellertreppe herabgeſtürzt und 
hat dabei den Tod gefunden. Nicht ausgeſchloſſen it aber auch. 
daß ein Herzſchlag feinem Leben ein Ziel geſetzt hat. 

Als Kriminalbeamter gab bier der 25jähri e 
Wawrzyniak aus Szewee, Kr. Grätz, ein Goſtſplel 925 W 
feſtgenommen. i 

N Beſchlagnahmte Diebesbeute. Auf dem Bahnhofe wurde 
einem Manne ein 5 Meter langer Treibriemen abgenommen, der vex⸗ 
mutlich in der ul. Mickiewicza (fr. Honenzollernſtz.) geſtohlen worden 
iſt. Er kann im Bahnhos⸗Polizeikommiſſariat beſichtigt werden. 

N., Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Sonntag abend zwiſchen 
6—8 Uhr dem Haushälter des Hauſes ul. Stolarnſa 2 [fr. En 
ſtraße) nach en der Wohnung mittels Nachſchlüſſels zwel 
graue Anzüge, ein ſchwarzer Herrenmantel, ein Krage ſchonet, 
ein Tüllbettdecke und ein Bettbezug im Werte von 900. cel i 
vor der Geſchäftsſtelle einer Zeitung in der unteren 8d 
if St. Martinſtraße) ein Fahrrad Dürrkopp, Nr. 416853, im 

erte von 150 Millionen; aus einer Wohnung ul. Dabromskiego 61 
(fr. Große Berliner Straße) ein grüner kleiner Teppich im rte 
bon 50 Millionen; aus einer W Görna Wilda 56 (fr. 
Kronprinzenſtraße) Damenwäſche und Gardinen für 150 Millionen; 
aus einem Keller Tama rbarsta 1 (fr. Gerberdamm) zwei 
Rinderhäute und zwei Kalbfelle im Werte von 170 Millionen; 
ernem Aftermteter des Hauſes ul. Diuga 8 (fr. Langeſtraße) ein 
Koffer mit verſchiedenen Wäſcheſtücken im Werte bon 217 Millionen. 

x Polizeilich feſtgenoummen wurden hier am Sonnabend und 
Sonntag 15 Betrunkene, 12 Dirnen, 2 Frauenzimmer wegen Un⸗ 
zucheverbuch , 6 Diebe, 7 geſuchte Perſonen und 13 Bettler. 


ier ein 
flüge 


But, 6. April. Am Donnerstag, 10. April, findet 
Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, Ziegen. Schweine, 
und Krammaren ſtatt. : 


Konzert und Theater. 
„Lakme“. — „Rigoletto“ und Maskeubaſl“ mit Battiftini, — 
„Bocattio“. — Celloabend. f Eye 

Lakme!, neu aufgefriic‘, erſchien wieder einmal imm hieſi⸗ 

i gen Großen Theater. Bemerkenswert an dieſem Abend iſt F au. 
in Dandrowska, die eine ganz ausgezeichnete Darſtellerin 
und Sängerin iſt. Das Werk ſelbſt iſt hier mehrfach “beiprochen 
worden und muß nicht beſonders erwähnt worden. Die anderen 
e in 1 n rlen. bleibt. Es iſt 

m ganzen eine g. ittsvorſtellung, die jeder ügigen 
Linie entbehrt. Nur ein Werk, das räblein i 920 e⸗ 
lecenheit gibt, zu zeigen, welch großer Gewinn fie für die hieſige 
Bühne iſt. 112 7 a 

Battiftint, der bereits ausführlich im Konzert beſprochene 
Toße italieniſche Sänger, fang den „Rigole sto“ vor beinahe 
ausverkauftem Haufe, vor einem ſehr gewählten Publikum und 
bei einem ſehr herzlichen Empfang. Gleich zu Beginn feſſelt er 
durch ſeine hervortſtechende Art der Geſangskultur und durch feine 
Darſtellung Dieſer „Rigoletto“ iſt die Geſtalt, die gleich zu Be⸗ 
ginn im Mittelpunkt der Exeigniſſe ſteht. Im Spiel erinnert er 
an den deutſchen Schauſpieler Baſſermann, der feine ganze Kunſt 
im Geſichtsausdruck und in den Augen konzentriert. Es iſt ein 
„Ereignis, ihn im Vorſaal des Fürſten, vor dem verſammelten 
Hofſtaat, feinen Grimm verbergen zu ſehen hinter Kapriolen und 
teicht ſcheinendem Scherz. Wie aber ihm zum Bewußtſein kommt, 
daß eben in dieſem Augenblick an feiner Tochter das Verbrechen 
begangen wird, und wie ſein Geſang und ſein Minenſpiel ſich zu 
einer Tragödie bereiten, von verſtecktem Spott, Grimm über Wut 
und Rachedurſt in Verzweiflung zuſammenbricht, das zeigt uns 
0 6 große Kunſt, das zeigt uns, daß dieſer Mann dort auf der 

ühne nich: nur ein Schauſpieler ift, ſondern ein Menſch, 
der alle Höhen und Tiefen der menſchlichen Grauſamkeit durch⸗ 
lebt, daß er Leid tragen gelernt hat, daß ihm Verzweiflung und 
Rachegefühl nicht nur ein leeres Wort iſt. 

Die Tochter Gilda wird von Fräulein Pawiowska pe 
fungen und geſpielt. Als Darſtellerin eine Partnetin, die neben 
ihm heſtehen kann, als Sängerin eine ſchwache und kleine, aber 
eine feine und melodiſche Stimme. Wie ein Silberfaden ſich um 
eine Eiche ſchlingt, ſo mutet ihr Geſang an. Darin kam dieſer 
Sängerin in Poſen noch keine gleich, ſo lange wir geänderte Ver, 
hältniſſe haben. Herr Czarnecki als der „Don Juan“ des 
Stückes, weiß ſich von Übertreibungen nicht frei. Die Stimme iſt 
in der Höhe ſtrablend und hell, in der Mittellage una sgeglichen 
und gedrückt. Warum man Herrn Czarnecki mit brauſendem 
Beifall umtobte und ihn zu einer Miederhelung zwang, ericheint 
unverſtändlich. Alle anderen Rollen im üblichen Rahmen, getragen 
und verklärt durch Herrn Battiſtini. Bemerkenswert Herr Tar⸗ 
nams ki mit ſeinem klaren und weichen, aber ſchlagkräftigen Baß. 

Dirigent des Abends Herr Stermich. Mi! Glut und Leiden⸗ 
ſchaft alle Feinbeiten unterſtreichend. Etwas tempernmeniboll aus 


dtonaen; 
v. Marein 


+ DPoferer Tagen K 


Dirſchau, 4. Abuil. Nach der Verhaftung der Klo⸗ 
nowker Dievesbande, aus 19 Perſonen beſtegend, kommen 
alle Verorechen ans Tageslicht welche die Geſellſcharr auf dem G.. 
wiſſen hat. Lie Verbrechen, ſchwere Einbrüche und Überjälle reichen 
ots in das Jahr 1919 zurück. d 
. Inowrociaw, 4. Apr. Am Dienstag verſtarb hier plötz⸗ 
lich der aus Cſtrowo ſtammende obdachloſe Bettler Walentt 
Wogitowski. Als Todesurſache wurde der übermäßige Ge⸗ 
nuß von denaturiertem Schnaps jſeſtgeſtellt. — Montag 
abend brach auf dem Beſitztum des Herrn Zuaniecki in Gör 
ein Feuer aus, durch das ein von Domänenorbeitern bewohntes 
Haus eingeäſchert wurde. Sechs Arbeiterfamilien verloren alle 
ihre Habe und das Dach ber ihrem Haupte. Die Urſache des 
Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt. 8 

* Mugllud, 4. April. Der „Ku. Vote“ berichtet: Nachdem die 
evangeliſche Schule in Gitelsdorf (Non cwies) mit 
einer Kinderzahl ven 87 aufgelöſt worden war, hat ſich die 
Gemeinde entſchloſſen, eine Privatſchule zu gründen, und 
eine Lehrkraft in Frl. Großllauß Kornfelde gefunden, fo daß die 
Kinder, nach einem Urland von drei Monaten, bieder zur Schule 
gehen Eine Eingabe an das Kurgtorium in Poſen zwecks Er⸗ 
haltung der Schule wurde abgelehnt. 

Samter, 6. April. Fortan werden, beginnend mit dem Jahre 
1924, in Samter acht Jahrmärkte abgehalten‘ werden. Für 
die bevorſtehenden acht Jahresmonate find nachſtebende Zeitpunkte 
hierfür feſtgeſetzt: Am 1. Mai Pferdes und Viehmarkt, am 12. Juni 
Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt, am 5. Auguſt Pferde⸗ urd Veh⸗ 
markt. am 11, September Kram, Vieh und Pferdemarkt, am 
9. Oktober Pferde⸗ und Viehmarkt, am 18, November Pferde⸗ und 
Viehmarkt, am 13. Dezember Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt. 


Thorn, 6. April. Unter dem Verdacht eines Kirchen 
die bſtahls in der St. Marienkirche wurde diefer Tage ein 
Schloſſer von der Polizei berhaftet. Es wurden damals eine 
Reliquie, ein Barett (Käppchen) und zwei Roſenkränze entwendet, 
die bei einer Hausſuchung zutage gefördert und der Kirche zurück⸗ 
ie wurden. Der Täter iſt geiſtig nicht ganz zurechnungs⸗ 
kähig. . ; R i ; 5 

Tuchel, 3. Abril. Großen Schaden erleidet der Beſitzer 
Beſtka aus Aobau Kosſinka. Am Donnerstag nachmutag ftürzte 
plötzich die 0 Meter lange Scheune zuſammen. Die aus 
Lehmpatzen errichteten Wände harten nachgegeben, fo daß das Gebälk 
jeden Halt verlor. EN N 


Aus Polnisch Schiefiew. a 
Hattowitz 5. Apru. Hier iſt in den letzten Tagen dichte 

Schnee gefallen, der aber lo fort zu ſchmelzen begann. als die 

Sonne durch die Wollen durch zudringen nermochte. 5 


ö 8 2? 2 F 
Aus dem Gerichtslaal. 
Mit Opium und Morphinm. f 

Die Giftmiſcherin Ruſe Genſchow vor dem Schwurgericht. 
Die erſte Verhandlung vor dem in der neuen Zuſammen⸗ 
ſetzung zuſammentretenden Schwurgericht wird der Gif:miſcher⸗ 
prozeß gegen die Kontoriſten Alice Roſe Genſchow ſein, der Mitte 
April in mehrtägiger Verhandlung das Schwurgericht beim Land⸗ 
gericht II in Lerun befoyartigen: wird. ah a 
Die Angeklagte Genſchow wird beſchuldigt, 

von Giften die Geſundheit von vier Perſonen, und zwar in vier 
ſelbſtändigen Handluntzen, beſchädigt zu haben, wobei in einem 
Falle der Tod herbeigeführt wurde. Die Genſchow war ohne Be⸗ 
chäftigung und Mittel und ſuchte die Bekanntſchaft von Männern 
zu machen, indem ſie Likörſtuhen und Dielen aufſuchte. Um in 
den Beſitz größerer Gelomittel zu kommen, ſchüttete ſie ihren 
Opfern größere Mengen Opium in die Geträn mit der Abſicht, 
fie zu betäuben und dann zu betauh en. 
Am 24. März 1922 traf ſie einen Kriogsgerichtsrat Sch, den 
fte von früher kannte, und begleitete ihn in ſeine Wohnung. Nach⸗ 


durch Beibringung 


befiel Sch. eine große Übelkeit, ſo daß er ſich zu Bett legen mußte. 
Auch am nächſten Tage hatte er noch häufiges Erbrechen. Die 
Genſchow hatte ſich bald nach dem Eintritt der Krankheit entfernt, 
und es wurde am nächſten Tage feſtgeſtellt, daß die ſämtlichen 
Wertſachen, Wäſche, Decken, die Uhr, die Brieftaſche und die 
Schlüſſel fehlten. Ein ähnliches Erlebnis mit der Angeklagten hatte 
im Juli desſelben Johres der Oberingenieur M., der fie am 
Pot ner Platz kennen gelernt hatte und nach Beſuch verſchie⸗ 
dener Dielen auf einer Bank am Kaiſerplatz von Übelkeit befallen 
wurde. Auch er ſtellte ſpäter das Fehlen ſeiner Brieftaſche feſt. 
Ein weiteres 9 war ein Handlungsgehilfe K., der in einer 
. 1923 mit der Genſchow eine Kneiptour gemacht hatte, 


iſt zu Haufe in einen todranlichen Schlaf ßer en. n#nnt 


der Rolle geratene, als Herr Czarnecti im letzten Bund mertwuroig 
unſicher wird und ein anderes Thema ſchmetternd ſingt, das gar 
nicht hineingehört. Verſtandlich ſchien uns die Erregung des Herrn 
Stermich — das Publikum nahm die ganze Angelegenheit nicht 
übel. ? ; N a i 


a ö i 
In dem zweiten Battiſtinj⸗Abend wird uns der „Masken⸗ 
ball“ von Verdi vorgeſetzt, jene Oper, die auch bereits Auber 
kompontert hat. Aubers Oper erlebt die erſte Aufführung in Paris 
im Jahre 1888 und iſt heute von den Spielplänen verſchwunden. 
Verdis muſikaliſch ſehr wertbolles Werk hat ſich behaupꝛen können, 
bringt leider für Herrn Bathiſtini wenig Gelegenheit zur Entfal⸗ 
tung ſeiner darſtelleriſchen und geſanglichen Kunſt. Daß ihm im 
vierten Akt Gelegenheit gegeben wird, einmal in einer großen 
Arie alle ſeine Stimmpracht zu entfalten, iſt eine Enlſchäb gung, 
die auch mit dem nötigen Jubel rom vollkommen ausverkauften 
Haufe quittiert wurde. Frau Ruchkowaka⸗Zboinska, War: 
ſchau, ſingt die Amelia. Ihre Stimme entwickelt ſich langſam und 
erſcheint in den letzlen Szenen in allem Glanz. Darſtelleriſch 
nicht ſehr bemerkenswert. Herr Wolins ki als Graf auf der 

öhe und nur in manchem bleinen Augenblick ohne beſondere 

raft. Chor und die anderen Darſteller unter dem allgemeinen 
Eindruck ſehr gut bei Stimme, aber in der Bemegung nich: von 
Übertreibungen frei. Am Dirigemenpult Herr Stermich un⸗ 
übertroffen. . 8 a 

Nach der Vorſtellung wird noch ein letztes Konzert von Bat⸗ 

tiftint angekündigt, das am verfloſſenen Montag ſtattſand. Hier⸗ 
über kann kein Bericht gegeben werden, 

keine Einladung zuging. ar 


Der letzte Freitag brachte eine neue Uraufführung: Suppes 
„Boccaccio“ als »komiſche Oper“. Dies Werk iſt eigentlie 
mehr den 1 zuzurechnen, wie ſie auch von Lortzing, dem 
großen Meiſter des Singſpiels, geſchrieben wurden. Die Auffüh⸗ 
rung ging bor ſchmach beſuchtem Hauſe vor ſich. Das iſt bedauer⸗ 
lich, denn im großen gangen iſt die Aufführung nicht ſchlecht. Zu 
die Verlangſamung der Tempis, die ln: 
arſtellung und die lebloſe, beinahe ſtarre 
Regie der Chöre. Das Werk muß friſch und in geſteigertem 
Tempo gegeben werden, um durchſchlagend zu wirken. Die Auf⸗ 
führung machte den Eindruck heiner zu ſchnellen Einſtudierung und 
gab das Gefühl der Unficherheit. Fräulein F ontanswna fit 
eine rühmluche Ausnahme. Sie iſt hier eine ſehr hübſche 
Bühnenerſcheinung und auch im Spiel nicht ohne Reig. Geſanglich 
iſt fie rocht anſprechend. Ihre Partnerin, Fräulein Pawiowska 
als 1 iſt wieder ſtimmlich Fehr klein und ſchwach, aber noch 


da dem Unterseichneten 


. iſt ledigli 
gusgeglichenheit der 


von feinem Stilgefühl beſeelt, von feiner geſanglicher Kultur und 
mit ſehr ſympathiſchen „ auspeſtattet. 
rr 


Sie iſt für un⸗ 


U 


Nr. 25. 1. Wegen 
auch am ehen en Die Den e Paßſtelle i „Sohannens 
555 660 5 > ER Seas . een 


dem die Genſchow ihm ein Glas Kognak mit Waſſer gereicht 5 


— 
sehen die Genſchow ſich der Schtüſſel bemächtigte und ſich entfernte. 
A. hatte am nächſten Morgen den Verluſt ber goldenen Uhr und 
Kette zu verzeichnen. 

Am verhängnisvollſten verlief der vierte Fall. Am 9. Februar 
1923 kam der Händler Hempel in eine Lit eube in Friedenau, 
wo er ber Bezahlung einer Zeche eine große Geldſumme ſehen 
ließ. Die in der Var ſitzende Angeklagte machte ſich an Hempel 
heran und nötigte ihn zu bleiben. Beide zogen ſich auch in ein 
Nebenzimmer zurück, und es vurde reichlich Alkohol beſtellt. “ls 
Hempe! an die Bar trat um die Zeche zu bezahlen, würden veßtz⸗ 
lich alle ſeine Glieder fteif, und er fic! lewußtlos zu Boden 
mußte ihn zur Rettungswache ſchaffen, wo er bald nach der Ein 
lieferung, ohne wieder zum Bewußtſein zuttckgekehrt zu fein, 
verſchied. In der Leiche wurden große Mengen einer Opium 
tinitur feſtgeſtelt. In einigen der anderen Fälle war zur Be⸗ 
täubung der Opfer nicht Opium, ſondern Morphium benutzt worden 

„Stargard. 3. Apr -l. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urteilte den Kaufmann H. Schuß aus Warſchau wegen uner⸗ 
laubter Ausfuhr von 385 Dollar im Jahre 1922 zu 
7 Mill orden 200 Millionen Mark Geldſtrafe, 
3 Monaten Gefängnis und Einziehung des beſchlagnahm⸗ 
ten Dollarbetrages. Dieſe Strafe bedeutet für den Verurteilten 
einen Perluſt von 102 Miarden Mark. 7 


Neues vom Tage. 


8 Der Stromboli in Tätigkeit. Der Vulkan auf der lparicchen 
Inſe Srrompol im wie aue Rom gemeldet wird. in der Nacht 
vom 28. au den 29. März in Tärigſeit gerreten. Zunachſt hörte 
man eine narke Brb:ofion. Große „Flunen von Lada ſnömten an den 
Abhängen des Bulk ens verab, Unmitterbar danach wurde die Site 
der lleinen Inſel von einer Springflut heungefucht. Hohe Rau träulen 
inegen in der ganzen Umgegend des ulkans auf. Infolgedeſſen iſt 
es unmoglich genau zu jagen wo ſich der neue Kecher geber hat. 
Alle Fenster chezvben auf der Intel wurden bei der Exe oſion zer⸗ 
Knümmeit. Erwa 15 berſonen wurden ſchwer verletzt. Auf hober 
See fiedt man den roten Feuerſchein des Vultons ſowie die Rauchr 
faulen der Lava. 

$ Eine amerikaniſche ſchwimmende Meſſe. Die Dolarlinie 
Neuhork unterhält einen Schiffahrtsdienſt um die ganze Welt. Sie 
gat vor kurzem die Fabrikanten und Exporteure Amerikos aufge: 
ordert, auf den Dampfern der betreffenden Linie eine permanente 
Ausſtellung von Waren zu veranſtallen, die in den verſchiedenen 
Häfen, welche die betreffenden Dampfer anlaufen vorgeführt wer⸗ 
zen ſollen. Man kbeabſichtigte auf dem Galended eines jeden 
Dampfers einen größeren Raum für die Ausſtellung amerkkoniſcher 
Exporteure und Fahrikanten daau frewußhalten. Allein die am 
Epportbandel intereſſierten Fabrikanten Amerikas haben ſich in der 
Hauviſache ablehnend verhalten. Man bertritt allgemein die 


1 
Man 


Anſicht, daß eine Ausſtellung ohne pleichgeitige Begleitung von 


Verkäufern, die über eingehende Branchekenntniſſe verfügen, nahe gu 
zwecklos iſt. Man ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß die Resu, 
tate, die allein durch Zurſchauſtellen der Ware unter gleichzeitigem 
Angebot ſchriftlichen Propagandamoterials erzielt‘ werden könnten, 
zu geringfügig ſeien, um eine ſolcke Ausſtellung ins Leben Fi 
rufen, wenn man auch anerkennt, daß die Idee ausgezeich⸗ 


net iſt! Aus dieſem Grunde hat man die Abſicht einer ſchwim⸗ 
menden amerikaniſchen Meſſe jetzt gänzlich fallen ge⸗ 
laſſen. a 6 


Briefta ten der Schriftleitung. 
„Ausfünſte werden unſeren Leſern gegen Finſendung der Bezingsonittung unentgeltlich, 


5 hr lt. tefliche Auskunft erfolat nur ausnabmsweiſe und wenn 
eee 2215. A a. treimarfe beiliegt.“ 

Beantwortung dieſer Frage wenden Sie 

tfebe | e in 

2. 900 Ihen 


Poſen. Millionen. 


zuverläſſig die Abteilung Abwanderung des Deutſchen Generale? 


konſulats in Poſen, Johannenhaus, ul. Ciefzkowskiego 3, 

D. D. 100. Am 15. Oktober 1923 notierte der Dollar in Warſchau 
mit 900 00%, der Zeniner Roggen in Poſen mit 600 000 Mk. Ohne 
wefteres dürfen Se eine Umvaloriſierung nicht vornehmen. Wie eine 
entſprechende Klage ausfallen würde. önnen wir Ihnen nicht ſagen. 
ind aber der Anſicht, daß Sie einen eventuellen Prozeß gewinnen 
werden. SB 5 

H. Sch. 1. Wir würden Ihnen empfehlen, ſich in der Ange⸗ 
legenheit einmal an die „Labura* in Poſen, Waly Leſgezyaskiego 2 
(ir. Kaiſerring) zu wenden. 2. Einen derartigen Verein gibt es 
unſeres Wiſſens in Poſen nicht mehr, jedenſalls iſt er ſeit langer Zeit 
nicht mehr in die Erſcheinung getreten. Nr 


Damen O 


e ee Kr . 
ind ſympathiſche Bühnenerſcheinungen und gejanglic au 
N für dieſe Partien. Herr Memin Darf nicht ſo ſchnell 
ſprechen. Die Bettler brauchen nichm ſo zu übertreiben, der Chor 
muß nicht ſo ſteif ſein. Wir empfehlen dem Regiſſeur, ſich einmal 
encrgiſch mit der Theorie der Regie zu befaſſen. Es gibt Dach: 
werke genug, wenn ſie auch in deutſcher Sprache geſchrieben ſind. 
Das Ballett iſt an dieſem Abend unzulänglich. Abge⸗ 
ſehen davon, daß eine derartige Spanierinnenkoſtümierung nicht 
in den Rahmen paßt, muß man doch etwas mehr Erfindungsgabe 
mitbringen, um ein Ballett einzuſtudieren. Bisher ſahen wir 
immer die gleichen Figuren, die gleichen Bewegungen. Das wird 
auf die Dauer langweilig. Wir empfehlen dem VBallettmeiſter das 
\ es gibt da manchen Wink. 


Buch von Blei: „Die Kunſt des Tanzes“; 
Auch andere Werke könnten wir ihm noch nennen. 

Am Dirigentenpult Herr Tyllia in dem Beſtreben, Schwung 
und Friſche hineinzubringen. Es gelingt nicht ganz. Denn die 
Regie hat micht. Hand in Hand mit ihm gearbeitet. Hoffentlich 
wird das noch nachgeholt. fr 1 N ai 

Das Publikum war nicht ſtürmiſch aufgelegt und dankte be, 
ſonders Fräulein Fontanöwna. Eine N Wiederholung, 
bei Abſchaffung der Mänzel, iſt durchaus wünſchenswert. rst. 


Das Konzert des Herrn Prof. Butkiewiez (Cello) und 
Frau Prof. Rabcewiczowi (Klavier) fand vor bedenklich 
leepen Reihen ſtatt. Vermutlich hatte die vom Okaziſtenverein ber⸗ 
anſtaltete Proteſtverſammlung gegen die Deutſchen mehr Uns 
ziehungskraft als ein Programm, auf dem der Name des Deu: 
ſchen Beethoven ſtand. Auch ein Wiederaufgau europäiſcher 
Kulturgemeinſchaft. Schade! In Profeſſor Butkiewiecz 
lernte man einen intelligenten, fachlichen Künſtler kennen, der feine 
ausgezeichneten techniſchen Mittel in den Dienſt einer befonnenen 
diszipumerten Art zu mufizieven ftellte. Der Künſtler ſpielte die 
A. dur » Celloſonate von Beeshoven und die Rubinſteinſche Sonate 
op. 18 Dedur, Die klare, großlinige, jede Effelthaſcherei wohl⸗ 
tuend vermeidende, mu ikaliſch unbedingt. zuverläſſige Interpreta⸗ 
tion des erſtgenannten Werkes verd.ent hervorgehoben zu werden. 
Nicht gleich glücklich gelang die Rubinſteinſche Sonate, die letzte 
Verve vermiſſen ließ und etwas ſchwer herausfam. Das ging zum 
Teil auf das Konto der Rare 20g Frau Rabcewiczowa ber⸗ 
fügt zwar über eine gute, klare Technik, ihr Spiel war rhyehimiſch 
jauber, ermangelte jedoch jeder feineren Nüancferung, war im 
Anſchlag ſpröd und hart. Ihre wenig nachgiebige Art ließ dieler 
nicht zur Geltung kommen. So fiel das Trio im Mittelſatz der 
Rubinſtenſchen Sonate, das ſo voller Klang uber iſt, völlig ab. 
Und auch A a „ Close 1 
Rubato aus. So lag über beiden Hauptpiscen eine gewiſſe Froſtig. 
keit. Frau R. ſpielte als Sollſtin Chopins Gen Nala 90 
H. olf s Programm! Es war eine Un: 


„Scherzo. — Übrigens 
geſchicklichkeit. Welche Gruppierung! Und muß man e 
* g. 


gen ſpielen? 


— WPolener Tageblant. 2- 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Cageblatts. 


Polniſche Eiſenbahnkonzeſſionen. 


wußte ein engliſches Blatt 


Verbindung zu bringen; 4 
2. vom oberſchleſiſchen Kohlenrevier über Wielun nach Kempen 
zur Umgehung des in Deutſch⸗Oberſchleſien gelegenen Kreuzburger 
Eiſenbahnknotenpunktes; 
3. vom Dombrowaer Kohlenrevier über Opoczuo nach War: 
ſchau, wozu eine beſondere Weichſelbrücke erbaut werden muß 
ut „Gazetga Warſzawska“ wird die Geſellſchaft „Tri“ 
der franzöſiſchen Geſellſchaft Societe Generale d' Entrepriſe ein 
Paket Aktien überlaſſen, um dieſe Firma an dem Bau zu beteili⸗ 
gen. Im übrigen ſind bereits mit polniſchen Finanzgruppen Ver⸗ 
handlungen im über die Erteilung von Konzeſſionen zum 
Bau einer Linie vom Dombrowaer Revier in Richtung auf Kiwerce, 
wodurch eine Verbindung der weſtlichen Induſtriezentren mit dem 
Oſten hergeſtellt werden ſoll. Auch bei dieſem Unternehmen rechnet 
man mit franzöſiſcher und engliſcher Beteiligung. en, iſt 
ſchon vor einiger Zeit eine Konzeſſionserteilung für den Bau einer 
elektriſchen Bahnverbindung zwiſchen den wichtigſten Orten des 
Dombrowaer Reviers in Ausſicht geſtellt worden. Die Konzeſſion 
für eine elektriſche Straßenbahn zwiſchen Dombrowa, Bendzin, 
Sosnowice und Czeladz hat bereits eine polniſche Finanzgruppe 
erhalten. Das volniſche Finanzminiſterium verhält ſich gegenüber 
der Frage der Beteiligung von Auslandskapital an ſolchen Eiſen⸗ 
bahnkonzeſſionen inſofern wohlwollend als es, laut „Nowa Re⸗ 
forma”, ſich zu gewiſſen Bürgſchaften in dieſen Fällen 
bereit erklärt hat. 


Verkehr. 


2 Gegen die Erhöhung der polniſchen Frachttarife, die, wie 
ſchon erwähnt, das Warſchauer Eiſenbahnminiſterrum plant, hat 
ſich der Tarifausſchuß des ſtaatlichen Eiſenbahnrats ausgeſprochen, 
weil das Defizit der Eiſenbahn in den erſten Monaten dieſes 
Jahres nicht auf zu niedrige Tariſſätze, ſondern auf die allgemeine 
Wirtſchaftskriſis zurückzuführen ſei. Mit dem Schwinden dieſer 
Kriſis würde auch das Eiſenbahndefizit aufhören, mit einer Er⸗ 
höhung der Tarife aber werde es nur zunehmen. 

Wirtſchaft. ; 

P- Die Verlängerung der Arbeitszeit in Polniſch⸗Oberſchleſten 
iſt auf Seiten der Arbeitnehmer 14 immer heftig umſtritten. 
Nach einer Meldung der „Nowa Refor ma' find wegen dieſer 
Meinungsverſchiedenheit die beiden ſozialiſtiſchen Bergarbeiterorga⸗ 
niſationen, der Zentralverband der Bergleute und die freie Ge⸗ 
merlichaft der Bergleute, bereits aus der Arbeitsgemeinſchaft der 
Verbände ausgetreten. Der Zentralverband hatte bereits für den 
27. März den Streik angeſagt, gegen den ſich ſechs andere Rad: 
verbände erklärt haben. 

Der polnſch⸗ruſſiſche Konſulatsvertrag iſt vom allruſſiſchen 
Rat der Volkskommiſſare ſoeben beſtätigt worden. 

Der Geſetzentwurf über ausländiſche Aktiengeſellſchuften in 
Polen iſt, entgegen anderslautenden Meldungen, vom Miniſterrat 
noch nicht angenommen worden. Vorläufig hat ſich nur eine Kon, 
1 beteiligten Reſſorts damit beſchäftigt, bei der aber ja. 


grobe Meinungsverichiebenheiten zutage getreten find, daß der 


t inzelnen Miniſterien und Amtern zur nochmaligen 
Zaßerulg gnrüdgegeben werden mußte. Es dürfte aber binnen 
onferenz ſtattfinden, in der die endgültige 


rorre⸗ 
Angelegenheit Finanzminiſter 

e endes 
Auslande geübten 
Es verlautet, daß 


fond Kontrolle zu ſtellen. 
pondent meldet, konferierte in 


den. 
ung um 40 2 a 
Ale jetzt wieder auf dem Weltmarktſtand angelangt ſind. 


mächtigungsgeſetzes folgendes beſchloſſen: Aus dem Verwaltungs 
bereich des Miniſteriums für 


Kohlengruben „Brzeſzeze“ und „ tkowice“, die Hütte Blachownia 
RER ätten Bialogon (die Telephon⸗ und 
und die mechaniſchen Werkſtätten ferner die Naphibnkager des 


Telegraphenapparate herſtellen ſollen), fern A 

An in Schnellmühle (Danzig), ſowie 150 e an 
der Geſellſchaft für Pottaſchſalze, an der Geſe a "> 52 Sl 
an der internationalen Gasleitungsgeſellſchaft, au > re 
tungsbereich des Pinangminifteriums die Aktien ee en 
Baubank verkauft werden. Gleichzeitig werden Veen m 3 
Landwirtſchaft, öffentliche Arbeiten und Eiſen Schmalſbu f 5 
kauf alter Lokomotiven und Schrott ſowie bon Sch rbahn 
ermächtigt. in Februar 

Die Zolleinnahmen Litauens betrugen N un 

288127990 Lit. Die größten Poſten entfalten auf die . 


Wirballen und Memel. duſtrie | | 
Inbuzie- une Het 


4 ſich 
D Die Lage der polniſchen Eiſenbahnwagge beſtände 
Bor verſchlechtert. Wegen der geri 1 He 2 60 
hat ſich der größte Teil der Fabriten deznugeſchaftigten arbeiten 
Prozent der Arbeiter zu entlaſſen. Die noch 925 Man hat 
ſchon ſeit drei Monaten nur noch die halbe 
einen Umſchwung von Aufträgen der bolnifben 
tung zur Ausbeſſerung alter Waggons erhofft, 


Eiſenbahnverwal⸗ 
jedoch wurde ber 


Graue Haare 


"beseitigt dauernd unbemerkbar 


Orientine“ 
d Ab innen die natürliche Farbe 
; Meder, Glanz und Weichheit; 75 


fach im Gebrauch, unbeding 
unschädlich. Ueberall erhältlich 


Purtumerle d’Orlent, Lr bre 


te | hagen 69.43, Stoduolm 10.92, Helfingior8 10.57 


Börſe. 5 
+ Die poln. Mark am 5. April. Danzig: 0.628 0.632 
Parität: 15950 0). Auszahlung Warſcha u (621 0.624 (Parität: 


getreten ſei. „Nowa Reforma“ weiſt darauf hin, daß die polniſche 
Regierung ſchon früher einmal mit der Danziger Werft verhan⸗ 
delt und einen Vertrag abgeſchloſſen habe, wonach die Danziger 
Schiffswerft mit Hilfe polniſchen Kapitals in eine Lokomotiven⸗ 
werkſtatt umgewandelt werden ſollte. Der Preis hätte ſich für eine 
dort hergeſtellte Lokomotive auf 60 000 Dollar belaufen während 
fie in anderen Werkſtätten nur 30 000 gekoſtet hätte. Durch den 
Alarm der Preſſe ſei damals die Annullierung dieſes Vertrages 
herbeigeführt worden. Auch jetzt wieder werden die Intereſſenten⸗ 
Ireife bei ihrem Appell an die Regierung durch einen großen Teil 
der polniſchen Preſſe unterſtützt. Man betont die Pflicht der 
Eiſenbahnverwaltung, die abgeſchloſſenen Verträge mit den heimi⸗ 
chen Werkſtätten über Reparaturen von Eiſenbahnwagen aufrecht 
zu erhalten. Die Lage der Waggonfabriken iſt noch beſonders 
dadurch prekär geworden, daß die Eiſenbahndirektionen die Repa⸗ 
raturrechnungen bis zu einem halben Jahre haben anſtehen laſſen. 
Auf Eingaben beim Finanzminiſterium hat dieſes die Auszahlung 
der ſchuldigen Beträge verſprochen. 

O Die Nammgarnſpinnerei Polniſch⸗Oberſchleſiens iſt neuere 
dings dure aus zitrriedenttellend beschäftigt und hat auch einen guten 
Geſchäfte gang zu verzeichnen. 

Die Holz verarbeitende Induftrie Volniſch⸗Oberſchleſiens 
batte in den letzten Wochen über ſchwachen Geichaftagang und unge⸗ 
gügende Beſchäftigung zu klagen. namentlich weil die oberichieflihen 
Gruben ihren Holzein kauf außerordentlich einſchränkten. da fie ſelber 
unter Abiagmangel zu leiden hatten. Die hohen Erzeugungskoſten 
erſchwerten ader auch die Konkurrenz aut dem Aus andsmaikte ganz 
beträchtlich. Der inzwiſchen eingetretene Preisrückgang hat an diejer 
Sachlage auch noch wenig zu ändern vermocht. 

Geldweſen. 
= Die Polniſche Bank 9 5 F I 
r wenig genügte und auch gegenwärtig in ſchleppendem 
de erfolgt, weil es vor allem den heimiſchen Wirtſchaftskreiſen 
ehlt, doch bereits Ende dieſes Monats 
ihre Tätigkeit aufnehmen. Die erſte Vollverſammlung der Aktio⸗ 
näre ſoll am 15. April ſtattfinden, und vom 1. Mai ab gedenkt 
erausgabe des neuen Geldes zu beginnen. 
Die Ernennung des 8 Stanistaw Karpinski zum Bankpräſi⸗ 
denten iſt erfolgt. Gleichzeitig mit der Eröffnung der neuen 
Emiſſionsbank ſoll auch die Umwertung der bolniſchen Papier- 
5 in Zloth vorgenommen werden. Im Finantzminiſtertum iſt 


an der nötigen Finanzkraft 
Ö 


Auftrag im letzten Augenblick zurückgezogen, angeblich weil die 
Eiſenbahnverwaltung mit den Danziger Werken in Verbindung 
man ſchon mit der 


ſchon ein Entwurf ausgearbeitet worden, der die Führung von 
Büchern und Konten ſowie die Umwertung des Vermögens und der 
Aktien in Zloty borlieht, Für Aktiengeſellſchaften und Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung iſt, wie bereits früher erwähnt 
eine unterſte Grenze für das Grundkapital, den Nominalbetrag 
der Aktien und Anteilſcheine feſtgeſetzt. 

= Die vollkommene Stillegung der paln'ihen Notenpreſſe ſt 
nunmehr am 28. März endlich erfolgt, womit eine der weſent⸗ 
lichſten Etappen des Grabskischen Santerungswerfes erreicht iſt. 
Der Notendruck für Zwecke des Staatsbedarfs, d. b. für die Ver⸗ 
pflichtungen des Staates gegenüber der Polniſchen Landesdarlehns⸗ 
kaſſe, wurde bekanntlich fon am 2. Februar eingeſtellt, während 
75 die Zwecke von wirtſchaftlichen Krediten und insbeſondere zum 

ufkauf von Auslandsvaluten die Preſſe bisher noch wetter lief. 
= Die Ausgabe der neuen ruſſiſchen Staatskaſſenſcheine iſt 
durch eine Verfügung des Volkskommiſſariats für Arbeit und Ver⸗ 
teidigung auf 50 Millionen Goldrubel bemeſſen worden. Hiervon 
find 15 Millionen Rubel den Kaſſen des Finanzkommiſſariats zur 
Umwechflung des jetzt bekanntlich einzuziehenden Sowjetgeldes und 
10 Millionen Rubel der Staatsbank zum Umtauſch in auslänsdiſche 
Valmen überwieſen worden. 5 Millionen Rubel find dem Volks⸗ 
lommiſſarlat für Finanzen für das Märzbudget (alſo zur Deckung 
des Defizits) überlaſſen worden, und der Reſt von 20 Millionen 
dient zur Umwechſlung der Tſcherwonzen in Kleingeld. — Die 
von Silbergeld ſoll für März 5 Millionen Rubel 
betragen. An Poltinnik (Halbrubelſtücken in Silber) ſoll die 
Leningrader Münze jährlich für 70 Millionen Rubel prägen. Um 
den Inlandsbedarf für das nächſte Jahr vollſtändig zu decken, wer⸗ 
den gleichzeitig für 40 Millionen Poltinnik im Auslande hergeſtellt 
werden. 4 h 
Von den Märkten. 

Auf dem polniſchen Häutemarkt hält die Belebung trotz des 
hohen Preisniveaus bei feſter Tendenz an, hauptſächlich wohl ins 
folge der inzwiſchen erteilten ſtagtlichen Aufträge. Die BVemühun⸗ 

S8 Einkäufe der 


Ausga 


n, die Preiſe herabzuſetzen, ſind infolge 
mer Händler erfolglos geblieben. Die Gerbereien ſind 
vollauf beſchäftigt. Nur die Schuhwareninduſtrie leidet weiterhin 
unter Beſchäftigungsloſigkeit, doch erwärtet man mit dem Fort ⸗ 
ſchreiten der Frühjahrsſaiſon eine Beſſerung. Für ſchwere Rinder⸗ 
häute wurden an der Monatswende 4,20 Dollar, ür leichte 4,40 
Dollar je Pud, für Kalbshäute 38 Millionen Mkp. je Kilogramm, 
für Roßhäute 32 Millionen Mkp. je Stück notiert. Ein weiteres 
Anziehen der Preiſe dürfte nicht zu erwarten ſein. — Auf dem 
Krakauer Häutemarkt war die Nachfrage nach Rohmaterial 
bei gang geringem Angebot äußerſt ſtark. Gezahlt wurden für 
Rinderhäute 2, 2,5 Millionen Mb. je Kilogramm Friſchgewicht, 
er 12 Millionen Mkp. je Stück, Ziegenhäute 1,5—1,1 Dollar 
je Stuck. l ii 


613000). Wien: 73.—83 (Parat: 137.—). Zürich: Auszahlung 
Warſchau 060-070 (Parität: 1667 500). Bukareſt: 0.00225 
(Rarität: 44 800). Sſchernowitz: 0 00215 (Parität: 46 515). Prag: 
Auszahlung Warſchau 3.375 —3.170 (Parität: 297 000). 
= Gold⸗ und Silbermünzen bei der P. K. K. P. unverändert 
Warſchauer Börſe vom 5. April. Deviſen und Staats⸗ 
papiere unverandert. Effekten ſchwach. Es notieren Bankwerte 
(in Millionen): Dyskontowy 24, Zachoony 7.5 Handlowy 245 
Kredytowy 195. Handiowy Poſen 8.5. Zwiazku Spolek Zarobt 
18.5. Induſtrie werte: Knewski 1.35. Sua i Smiarto 2.22 
Czersk 2.2. Gos tawice 48 Tow. Fabr. Cutru 13.75, Poleta Nafta 
1.8, Nobel 5.9. Rau 2.15. Norblin 2.2. Ortwein 1.7. Poczist 4.9 


Konopie 2.2. Zyrardöw 1375, Tehate 10 Lombard 1.75. Oſtrowite 6. 


Sole Potaſowy 19 Spieß 3.75. Cho ow 10, Lreitociice 8.75 
Michakow 2.35, W T. K. Wegla 19 5. Cegielsh 185. Modrzeſow 30.75 
bis 385, Starackowice 12.4, Trzebinia 2.7, Urſus 3.7, Zelentews ti 37 
Zawieretie 190 Haberbuſch 21. Spiritus 6.8. 23 

Berliner Börſe vom 5. April (In Billſonen Mark.) 
Amſterdam 156.11. Braſſel 20.22,  Chrifitania 57.86. Kopen⸗ 
Jia ien 18.45 London 


8.105, Neuvort 4.19. Paris 24.19 Schwei 
0.98, 

se Oſideviſen in Berlin v . 
in Billionen Mark ür je 10 Willtonen polntihe Mark. 5 . 5 


; f R 2 chan 4.835 G, 49 
je 160 Einbeiten. Aus zahlung: Warschau mio 45.80 G. 


Sofia 3.29 Danzig 72.414. 33 
5. April. Frewerkehr. (Kur 


Bukareſt 2.335 G., 2.365 B., Riga 88.60 G. 9.40 G. 5 
10 95 B. Kattowitz 4.72 G.. 4.91 B. — Noten: einuche 4.65 G., 
480 B., eſtniſche 1.07 G., 1.18 B., Utauiſche 43.39 G, 45.61 B. J 
(Markt der volniſchen 
Mioznica 80—89. 8 60-63, Monany 116, 
Zieleniewskt 266, Apollo 680, Starpary 275. Fanio 2190, Galicſa 
360, Schodnica 510, Bank Hipot. 17, Ko ef Polnocna 140 ½% Naa 
300. Hole] Lwöw—Czeiniowee 200. Browar Lwowekie 160 Rakizama 
73. Kolef Pokudn. 80.1. Alpin 488 Sueſia 45, Praelie Tom. Zelazo 
1850, H. Loldi 568, Mortl.⸗Zement 90, Rima 176, Goleſſow 1500 


I- Wiener Börſe vom 4 April. 


Werte in 1000 Kr.) 


Stoda 1160, Irtag 190. 


73.22, Spanien 55.86 | 
Japan 1.7435. Wien 6.08. Prag 12:21. Jugoſawien 563. Budaper | 


Kurſe der Poſener Börſe. 
(Notierungen in 1000 5. 


Banlattien: 7. April 5. April 
Gant Przemuskowesw I.—II. Em. 800 300 
Bant Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 1900 —.— 
Volsti Bank Handl, Pozuag 1.— IX. 860 800 
Bozu. Ban: Ziemian 1.— . Em. 230-220 2410 
Bank Mivnarzy 1.—II. Em. . 60 50—69 

Induſtrieattien: 

Arcona 1. V. em. 400 
Bydgoska Fabr. Mydet 1.—II. Em. —.— 23% 

N. Barcitowski l.— VI. Em. 150 N 
Browar Krotoſzunski l. -V. Em. 680 675 
H. Cegielski I.—IX. Em. 200 200—195 
Centraia Rolnikow 1.— VII. Em. 60 oe 
Centrala Stör L—V.Em.. . .. 700 —— 
Eukrownia Zduny LI. Em. 16 000 * 
Galwana L-I. ... 2... —.— 150 
Goplana L.—IU: Eni. 450 450 

C. Hartwigl.— VI. Em o. Bezugsr. 150 e 
Hartwig Kantorowicz Kl. Em. . 1150 1200 
purt. Smigıtoma I.—V Em o. Kup. 28 28 
Berzfeld⸗Biktorius J.—III. m. 1300 1875-1 350 
Yırbanı, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 21000 — 
Dr. Roman Mau 1.—IV. Em. . . 8 100—7 900 8 300 
Miyngiemiasski I.—II. Em. . 200 209 
Miyn Parowy w Öniesnie l. Em. 300 —.— 
Miynotwornial.—-V Em. . 230-235 230 

S. Pendowsti 1.—IIl. Em. —— 100 100 
Blötno I.—IIlI. m. 150 150 
Piechein, Fabryka Wapna l Cementu 1400 — 
Przedza“ Weclewski i Stiminäft . 140-160 —.— 
Pon. Svotta Drzewna 1. VII. Em. 409-380 4090 
Pneumatik l. —IV. Em. ohne Bezugsr. 40 —45 —— 
Sarmatta 1.— Il. Em. 1 500—1 600 1500 
Tartak we Wrzesni L—Il. m. . 27-26 — 
Tri 1.—III. em. . 1550 —— 
„Uma“ (früher Bentzki) I. u. III. Em. 2 400 — 2 300 2450 
Wisla, Bydgoſzez l. — III. Em. . . 3600-3 500 —— 


Wytwornia Chemiczna 1.— VI. Em. u 
Bied. rowar. Grodziskie I.—IV. Em. 425 425 
Tendenz: ſchwach. 
x +. Züricher Börfe vom 4. April. (Amflich.) Neuyerk 
5.74. London 24.72, Paris 33.01. Brüfiel 27.70. Amſterdam 212.23. 
Berlin 1.215 Mailand 25.05, Wien 80.75, Prag 17.05, Budapeſt 75, 
Sofia 4.16. Bukareſt 2.98. Belgrad 7.10. Konſtantimopel 2.95, Madrid 
24.75, Helſingſors 14 25 Christiania 78 Kopenhagen 94. Stockgolm 152 


Warſchauer Vorbörſe vom 7. April. 
Dollar 92000009 240000. Engl. Pfund 39 550 000 
Schweizer Franten 1595000. Franz. Frank 526000. 


Warſchauer Börſe vom 5. April. 


a Devifen: 
Belgien 455 000 — 448 500 Paris . 540000 —531 500 
MBulm en Prag.. . 276 600 —268 750 
London . 40350 00040 100 000 Schweiz .. 1629 000 —1 612 500 
Neuvort . . 93500009 300 00 Wien. . . „ 133.10—130.75 
Holland. ee Itallen . 412 000—406 450 
1800 000 Ztotybons Ila —.— 


oldirunk kotybons Ila. 


Danziger Miltagskurſe vom 7. April. 
1 Million poln. Marr . . . 0,62 Gulden 
11%... ⁵»f˙ i %é—ͤur..-. 8 


Amtliche Nonierungen der Posener Getreideborſe 
5 vom 7. April 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
Die Großhandelspreiſe verstehen ſich für 100 Ka. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation.) 


Weizen . 35 000 000 - 39 000 000 J Wicken . 14 000 000 16 000 000 
Roggen . 19 000 000 21 000 000 Seradella 14 000 90016 000 000 
Werzenmeh. 64.000000 - 68000000 Buchweizen 26000 009-—30 000 000 
(65 % inkl. Säcke) Raps —.— 
Roggenm. 320000 37.000 000 | Blaue upinen . . 11 000 000 
. % inkl. 2 13 000 000 
Lets s 1 000 Gelbe Lupinen . . 12000000 
Braugerſte 22 000 000 — 24 000 000 1 16 000 000 
Hafer. 19 000 000 - 2100000 Roter Klee. . 120000 000 
Wetzenkleie „ . 14500000 230 000 000 
Noggenklete 13 500 000 Weißer lee 220 000 000 
Felderbſen 20000 000 26 000 00 —350 000 000 


Vikt.⸗Eroſen 50000 000-60 000 006 Eßkartoffeln 5 400 0006 000 000 
Peluſchten 15 000 600 17 C00 000 Fabriktartoffeln 4500 000-4 800 000 
Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil Rober 
Styx af für Stadt und Land Rudolf Herbrehtsmener; 
5 Handel und Wirtſchaft und den 4 unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruderer u. Verlagsanſtalt, T. A, 
ſämtlich in Poznas. N 
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Jedes Inserat | 


x 1. 


seinem Zweck entsprechend a b g e fa Bt 
3 und auf einen * 
guten 


Platz gestellt sein, wenn die Reklame 
| wirken und einen unausbieiblichen 


‚Erfolg. 


erzielensoll. Diese Wırkung 


5 haben 
| 


9 


welches für einen großen Leserkreis 
E17 destimmt ist, LTE 


die Inserate 


im „Posener Tageblatt". 


rr pp p / / RP “ 


1 
7 
1 
7 
5 
° 


ner bag 5 


Pilsen, Kowärska 4 ir ae 


einzige deutsche Tageszeitung in 
Westböhmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 
erstatter unterhält, Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pilsner 
Tageblatt" übereinenLeser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt,eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltknrorten steht gel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
zugs reis für Polen bloß 
d. pro Monat. 


: 
& 
= 
2 


ERDMANN KUNTZE 


Sehneldermelster Poznaũ, ul. Nowa 1. I. Etage 
Anfertiöung vornehmster 
ser u. Damen- Moden 


8 Lager au Br 
in prima Moderne 
englischen a re — 
u. deutschen : 
Stoffen. 


ee: } 
ah ee Stoffe worden 
“Verarbeitung angenommen. 


[Chäteau quem 


den besten Weißwein Frankreichs empfehlen 


NYKA & POSLUSZNY 


Erstklassiges Wein- und Spirituosen · Veraandhaus. 
Telephon 1194 Poznan Wrociawska 33/34. 


ist die billigste 
Walzen-Schreimühle, 
eee eee eee 
Große Leistung! 
Geringer Kraftverbrauch! 
Tadelloses Schrot! 


Für Göpel- n. Kraftbetrieb. 
Sofort ab Lager lieferbar. 


Paul Seler, Poznan 
ul. Przemyslowa 28, 


Möbelfabrik: 


Herrenzimmer, Speifesimmer 
Schlafzimmer. 


5 Arbeit. Deelie. 
Gefl. Anfragen unter B. 8212 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Sseeeesseseesssessesesessesses ess eee 


übernimmt die 2 die 
gung gu und ein- 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


3010, 10 org. 20.—30,Nestschonung. 
Unterzeichneter beſtellt hierah ae Lunz sche Strohpresse 1 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat April 1924 


Name „„ „„ 


Wohnort „eee e „„ 
Poſtanſtalt 
Straße 


„„ „ ee 


—ů˖ «% 2 * 


beſtändiger Valuta. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Zur Saat. 
Beitufer Gelbhafer, 


1. Abſaat von Original, 1923 von pettus 
dezogen, durch die Wielka I3bu Rolnicza an⸗ 
erkannt, 50 Prozent über höchſt. Poſener amtlichen 
Notiz dom Vortage der Verladung, feiner (6240 


Pelkuſer Sommertoggen, 


dirſes 


— — Verkaufe 8 


ca. 440 Morg. Wald 


davon 120 Horz. 80100 Jahr. Bestand, || 
60 Horg. 60-80, 100 * 3 


— Voſener Tageblatt. >— 


Oster 


STEHE ET 


x 


älterer Nachbau, 30 
amtlichen Nori; am 


Käufers Säcken gegen Nachnahme ab 


Dom. Golina Wielkt 


(Langguhle). 


Abreſſe: Domlinlum Golina Wielta. Station: 
Bojenome, pow. Rawicz. 


uſw. ſehr gut geeic 
Produktion zu 319. 


oberſchleſt ſcher Grubenſtation. 


E. W. IE ICIITHn 


Büromaschinengroßhandiung 
Danzig, Hundegasse wien 


Deuiſcher, eng“ Staatsbürger, ſucht ſoſort oder | = 
1. Juli 1924 


Pacht 


von 1000 bis 2000 Morgen, 


mit oder ohne eiſernes Inventar. Bezahlung in wert» [= 
Gefl. Angebote unter 


5 


Achern. Ober ſchleſiſche 


DENN 


308 dertohle, jedoch ziemlich flanbfrei, j 
ſſelkohle ſowie für Kaltwerke, Ziegeleien 
net, liefern wir aus eigener 


v 


Schrelbmaschine 


Besondere Vorzüge: 
Lautloser Wagenrückgang 
Stabile Konstruktion 
Solides Aussehen 
deutschpolnische Tastatur 


6238 an die 


rozenk über höchſt. Poſener 
tage der Verladung gibt in 


Soeesssesseesesesessesesessess ses 


Steinkohle, 


11.— pro 1 Tonne ab 


nme fn 


Halka 
Ohypre 


zwingen den Burzfichfigen 
Mann zum Schimpfen 
und Klagen, 


aber der finge 
Geſchäftsmann 


inſeriert im tonangeben- 
den und vielgeleſenen 


Poſener Tageblatt 
— 


und freut ſich bald über 
den guten Umſatz. Er 
bedauert, daß er nicht 
ſchon früher inseriert hat. 


Anfragen unter A. 6473 an die Geſchäſtsſtele 


lattes erbeten. 


zugeben. Gefl. Ang u. I. B. oi a 


etlaft killen rah thaarrüden, 


groß und Marl, im 2. Felde, jagdlich ſehr gut, noch nicht 
ganz fertig dreſſiert, und eine 6 Mongte alte gelb- welge 


Bonbintpanterhändin. 


vertauſche beide gegen eine Dogge oder ſtarken Borer. 


R. Müller, Drawski-Mlyn, pon. Czarnköw. 


0, 20 More. | 


. Geschäftsst. d. Bl. 


Beide für den Preis von 
150 Mihionen oder 


Tel. 52-43. 


Feuſterglas 


Rohg u 55 mm. 
Deantg las 6 m 
Siaferritt: ig. aeg 


Slajerdiamanten 
liefert preiswert Warm 


früh. E. Zippert, Gniezuo 
Telephon 116. 


Przemyslawka' 


Ria Polska 


Puder Miaſtor und Maryla 
hygienisch, unsichtbar. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Henryk 22d. Paas 


=abrik feiner Parfümerien. 


| 


CCC 
Ompreußiſche Züchter vereinigung 
zur Förderung der Warmblutzucht 


Breker hengſtemarkt 


15 C ANETTE | 
En a den 29. u Mittwoch, den 30. April 1924 
auf dem Gelände des Vereins für Pferderennen und 


Anfragen und Katalogbeſtellungen ſind zu richten an 


Helles eichenes 
Schlafzimmer 


Alnmfeumunuaaffüamnmnnumam mec 


Eau de Cologne 
für Kenner 


o andere Möbelitüde 
e zu vertaujen. ol 
. Estrail’s. 


Arnd, Wielkie Garbaryß, 


3. 3. Etage re- rechts 


Damenſtrümpfe 


unſere Spezialität! 
Neue Sendungen eing⸗ troffen. 
Enorme Auswahl! Prächtige 
95 re Auffallend n edrige 


"Sfuchniask, Krb & duet 


Poznan, ul. 3. Maja 4. 


Frühjahr-Neukeilen 
yet STOTIEN 


grosse Auswahl aller Art 
erstklassiger Fabrikate 


= billigst. — 
Spezialität: Bielitzer Erzeugnisse. 


Dre 
::: Reelle Bedlenun 


bei bei sireng f festen Preisen. 
r 


Kazimierz Kuzaj 


Se (ruennallen) 


Poznan, Stary Rynek 58. 


Anzug - 


Kiter Markt 


Trakehner Abstammung. 


Wegen der Reichstagswahl verlegt! 


n Auktion 


Pferdeausſtellungen in Preußen in 
Königsberg — Carolinenhof. 


Ankauf durch die Geſtütsverwallung. 


Nur tale nen aus den beiten Hochzuchten 
d Geftäten der Prooinz. x 


Größte Rusmahl: eimwa 120 Heugſte. 


die Geſchäfts telle der 
Oſtpreußiſchen Züchtervereinigung 
zur Förderung der Warmblutzucht 
N Trakehner Abſlammung. \ 
E Nönigsberg Br., Lange Reihe 3, Fernſpr. 811. 


An- und Verkäufe 8 


N ferner 1 
Stellengesuche 
und Angebote 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige ji 
im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt 


14 OZNAN, Zwierzynicckn 6 BR 
r Bat N 


— — ee 


Fabrikgebäude. 


Bere in gutem Zuſtande, 5 große Arbeitsſäle. Kontore⸗ 
Wohnung, gr. Keller und Speicher, Honaum uſw. für jede 
Induſtrie geeignet, zu verkauſen oder zu vermieten · 


8. en Miedzyehöd. 


Se Kuochenichrotmihle 
— Macte „sella‘“ (äriedensmare), 


für Kraſibetrieb zu verkaufen. 


Dito Hirt, Opalenica, Tel. 14. 


6510 


